
glaxasfaaer gstaotii kalt
Täglich ers cheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Amtlicher Anzeiger für ist  « die ftädtifchen Behörden
status-Init- -

Oel« III III«
GEIST» tin-«« »Mit-stets ik..z""�«"�« - nistet-sit:Irdeitsviederleguug oder Iusf errang wage! sesiedhee seine«

Sonnabend Sonntag«« vor
« at

trete-uns bez 3:11:11: oder daneben es sei-is

s I ,se« �stumme: Giabibla� exists-m ungenaue; |e0s1sgu% w�:

Zier-W
ein]; e Besitzes« oder deren Raum 16 Gold sinnig, für  am eewig e
etitzeile 75 Ooldpfennig. an! lsrscheiiiiiiiMeinungen an bestimmter: In en u. lasen wir

Zweigen-Preise :

Ilameteil san! Cchliiß des red wellen; Teils die-Ri-
· schlui der Ilnzeigenannthse s o »Hm

amec- m at m unsrige-Leise m: m! sum«g I e Gewähr übernommen.kleine Iris-ite- au: seien Verwandlung.

--- 57. Sehnen. II

at. 276.

Wirklich Hilfe für die
Landwirtschaft?

Das »Berliner Tageblalst veröffentlicht Einzelheiten über
das vom Kabinett befchtoffene Agrarprogramm Es handelt
sich im wesentlichen um folgende 4 Punkte:

1. Solange die Preise für Weizen und für �Roggen unter
einem gewissen Richtpreis bleiben, wird zu dem autonomen
Zollfaß von 7,50 Mark und 7 Mark ein Ausgleichszufchlag
in Höhe von 2,50 Mark erhoben werden. Die Nichtpreife
find noch nicht endgültig festgesetzt; man darf aber annehmen,
daß sie ungefähr in der Höhe von 270 Mark für die Tonne
Weizen und 230 Mark für die Tonne Roggen liegen,
während der tatsächliche Marktpreis am Sonnabend für
Weizen 227 und für �Roggen 165 Mark betragen hat.

2. Das Reichskabinett hat ferner befchloffem daß �ein
bestimmtes Rvggenquantum in einer noch feftzufeßenden Höhe
auf Lager genommen wird, um den Noggenmarkt von dem
unmittelbaren Preisdruck zu befreien, der von dem starken
landwlrtfchafllichen Noiangebot ausgeht. Dieser �Roggen
wird durch Bergällung für die menschliche Nahrung un·
brauchbar gemacht und durch eine Prämie-in Hohe von
40 Mark für die spätere Verwendung zu Futterzwecken ver-
billigt. Durch diese Prämie, die den Transport des Roggens
von Osten nach Westen verbilligen foll, foll die Ausgabe
von Einfuhrscheinen erspart werden. ·

3. Grundsätzlich tritt ferner eine befriftete Zollerhohung
für Futtergerfte von 2 auf 5 Mark ein, jedoch mit einer sehr
wesentlichen Einfchränkung die die Jntereffen der weftdeutfchen
Slhweinezüchter wahrt.

4. Weiter ist im Anschluß an die handelsoolitische Ver·
«� ständigung mit Polen anzunehmen, daß der Getreidehandeh

soweit er sich mtt der Roggenausfuhr beschäftigt, in beiden
Ländern in einer fyndikatsmäßigen Bindung zufammengefaßt
wird. Die Einzelheiten stehen noch nicht fest, ebensowenig
die genaue Form dieser syndikatsmäßigen Bindung. Sicher
aber ist, daß diefe Zusammenfassung bes Roggenausfuhv
handels in den beiden Ländern, die in Europa Haupterzeuger
des Noggens find, nicht geschehen kann, ohne eine gemein-
schaftliche deutsch-politische Zusammenarbeit, auf Grund deren
die geschäftlichen Difpofitionen getroffen werden.
Beginn der Saarverhandlungen.

Die deutsch-französischen Verhandlungen über das
Saargebiet haben Donnerstag vormittag 11 Uhr in:
IIHVCUIUFI des französischen Außenministeriums mit
eine: nichtoffentlichsen Sitzung begonnen. Von der
deutsch-en Delegation erschien als erster ihr Vorsitzen-
bei Staatsfekretar z. D. von,Simfon. Jii Begleitung
dep deutschen Delegationschiefs befand sich Botfchafter
YOU Hvefckh doch nahm Herr von Hoefch an der Kon-
fcrenz selbst· nicht teil.  Eröffnet wurde die Saur-
kvktferenz mit einer Anspruch-e bes französischen au,
beitsminifters »Pcrnot, des Führers der französischenAbordnung -

Die amtliche Verlautbarung.
»Noch Beendigung der ersten Sitzung wurde eine

amtliche Mitteilung- über den Verlauf bes Eröffnungs-
aktes herausgegeben, zu deren Abfassung man eine
Stunde benötigt hatte·. Die amtliche Mitteilung be-
ftatigt noch einmal die Tatsache der Eröffnung der
Konferenz und fahrt dann fort:

Der Minister für die öffentlichen Arbeiten Per-
knot- der Vorfitzende der französischen Delegatiom hat
·die deutsche Abordnung begrüßt, die Aufgaben der
Konferenz dargelegt und den Wunsch der-· franzöfi eben
««D·elegation zum Ausdruck gebracht, zu einer V tän-
PJAUUA zu gelangen, die geeignet ist, die wirtschaft«
gäbe?! Beziehungen zwischen den beiden Lä

Delegation den gleichen Wunfch habe und ndein er das
von Deutschland in diesen Verhandlungen erstrebte Zieldaraeleat hat.  -.__.  --. «. .«-.  ·-.... -l

Sonntag, den As. November
-,.--�·--.-..-.-...1-.-�.� .��..- «. ..-�-..

«.-
E}? Anfchliiß hieran wurde geprüft, welch-e Ver-

dlungsmethode die zweckmäßigfie ist. Es wurde die
Bildung von drei Unterausschiiifsen

beschlossen; es find dies: ein Unterausschuß für Berg-
werksfragen, ein· Unterausschuß für· Handels- und Zoll-fragen und 3. ein Unterausschuß sur juristische Fragen.
Die Unterausschüffe werden zusammentreten, sobald
das slrbeitsprogramm von den Vorfitzenden festge-cgt t

Vor Beginn der Sitzung wurden der deutfche-
Botfchafter von Hoesch und der Leiter der deutfchen
Delegation für die Saal-Verhandlungen, Staatsfekretär
z. D. Simson, der bereits Nlitttvochi abend dem General-
sekretär des Außenniinifteriiiiiis einen Besuchs abge-
stattet hatte, von Außsenminifter Briand empfangen.

Die frauzösische Presse betont, daß. die Bespre-
chnmgen streng vertraulich sein würden und daß» im
Augenblick nich-i die Rede davon fein könne, die Frage
auf das Gebiet der Politik zu bringen. In dies-er Hin-
sicht sei die Lage eiudeutig und klar.

Die Pariser Blätter benutzen die Gelegenheit, um
noch einmal den franzöfifchen Standpunkt darzuftellen
und die französischen Forderungen zu entwickeln. Per-
tinax begründet im ,,Ech-o de Paris« die franzöfifche
Verhandlungsbereitfchaft mit der Möglichkeit eines für
Frankreich ungünstigen Volksentfcheides im Jahre

Für die Aufgabe von fünf Jahren Herrschaft:
im Saargebiet müsse Frankreich als Gegenleistung einen
Nückkaufpreis für die Saargruben erhalten, der der
verbesferteu Grubenausrüftung Rechnung trage, fernereine Verwaltung der Kohlengr«uben, die die Verforgxiiig
der elfäsfifchen und lothringifchen Metall- und chemi-
schen Jnduftrie mit Kohle gewährleistet. Zu« diesemZweck würde es aeaüaen, daßVstsksslpftattzdfksche  « « « I"; T. .- . . , .
gegründet würden. Schließlich� müsse »ein Zollfyftem
bis zum Jahre 1935 Frankreich« die Möglichkeit geben,
feine Wareneinfuhr  mehr als zwei Milliarden Franken
im Jahr! beizubehalten und nach dem Jahre 1935
diesen wichtigen Posten des französischen Außsenhandels
nur langsam zu vermindern. Es sei aber zu befürchten,
daß. Berlin sich vor allem von politisch-en Gedanken-
gängen leiten lassen werde. Wenn eine gerechte Lösun
nicht möglich sei, so wäre es zweifellos besser. nocb au
weitere funf Jahre vie Vorteile oes Versaiiier Per-
trages zugunsten Frankreichs auszunutzem um erst· dann
die Ungewißheit einer Volksabftimmung auf sich« zu

nehmen. 
Deutscher Reich.

� Berlin. sden 22. November 1929._
° Berlin. Nach einer Meldung der ,,Vofsifchen Fig«

Ins· NeiFBeiitfchen überflog am Bußtagnachmittags ««· hr ein polnifches Militarflugzeug aus Richtung Beut-schen kommend,

ha

n ssss .- �zu.

Ventfchgi·. 
· Ost-Mi- �Set Kreislandbund Meferitz nahm eineEntschließung an, »die den Handelsvertrag mit Polen als
Todekftoß der grenzmärkifcheii Landwirtschaft bezeichnet.

Dicz  Lahn!. Nachdem am Mittwoch das Schild
N «. ·Uf· »Rel9ukZliqUE FVUUCCIfe Gensdarmeried·CIIID»I·IUkE··PUg-Ct·de sde Sieg entfernt_1oorben ist, haben«1C Jltmzöitfchen Ctendaixineriepoften die Stadt verlassen.

Die Berkausezeit am Goldenen Sonntag.
Nicht über sechs Stunden.

Der Reichssminifter des Innern hatte sich bekannt-
lief! an die Länderregierungen gewandt, um den Sor-
gen des Einzelhandels abzuhelfem die aus der Be-
stimmung des 22. Dezember zur Abftinimung über
den Volksentfchseid erwachsen.

Wie der amtliche Prenßifrhe Pvefsedienft mitteilt,
hat darauf der preuskische Haiidelsrninifier die nach«
geordneten behörden verständ-ist, das; er gegen �wie
Irr· des 22. Dezember, des sogen. Goldenen Sonn«
kund, keine Bedenken habe, während friiher wiederholt
für Wahlsomttage der Verkauf gesperrt wurde; jedoch
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soll die Lstcrkaiisikxxcit air dies-ein Sonntag nicht aber
sechs Stuiideii betragen.

Die Rcgierungspräsideiiten sollen ferner, der An-
regung bes Reichsinnenministers entsprechend, prüfen,
ob in Orten, in denen für weniger als drzi Sonntage
vor Weihnachten ein Gefchäftsverkehr im Handels-
gewerbe auf Grund von Paragraph 105b der Gewerbe-
ordnung zugelassen ist, ein weiterer Sonntag frei-
gegeben werden soll, sofern durch. die Vorziahme dies
Abstimmungsgefchäftes ein Bedürfnis hierfür bestehen
sollte. Vor der Entscheidung hierüber sind die wirt-
schaftlichen Ver·tretungen und die Verbänd-e der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zu hören.

Die Frcigabe eines weiteren Sonntags wird irr
jedem Falle davon abhängig zu machen sein, das; die
Eiuzclhandclsverbäirdc sich» verpflichten, bei ihren Mit-
gliedern am Heiliger: Abend einen Geschpiiftsschsliiß um
17 um ficherzustclleiu �

Deuciauaiioiiaier Parteitag.
Vorbereitende Tagungem

I92�!

Donnerstag mit einer Sitzung des Parteivorftandeet
und zahlreich-en vorbereitenden Tagungen feinen An-
fang. Der eigentliche Parteitag beginnt erst am Frei-
tagnachmittag Neben dem Bericht des Parteivorsitzem
den. find zahlreich-e Vorträge auf die Tagesordnung
des Parteitages gesetzt, die unter dem Thema: »Der
geistige und wirtschaftlich-e Kampf gegen den Marxis-
mirs« zufammengefaßt werden. i

· · Am Donnerstagvormittag traten bereits die
imecften Arbeitsausschsüfse der Partei zu ihren Sonder-
tagungen zusammen. Auf· der Tagesordnung des
Arbeitsausfchuffes deutfchnationaler Jnduftriellcr spra-
chen Reichstagsabgeordneter L eop old über »Die poli-
tifchse Lage und die deutsche Wirtschaft« und Reichstags-
abgeordneter Dr. Oberfohren über »Die Steuer«
reformpläne«. ·

Im landwirtschastlichen Reichsansschsnß der Partei ·
betonte u.· a.··der Präsident des Reichslandbundes
Schiele in seinen Ausführungen über ,,Deutfchnatio-
ncile Agrcrrpolitib Grüne Front und Reichslandbund«,die nüchterne Erkenntnis, daß die Notlage der Land-
wirtschaft nur beseitigt werden könne, wenn mindestens
gegeben werden, habe die Deutfchnationale Partei da-
m} bestimmt, trotz ihrer Oppofitionsftellung die Tuch»
fuhlung mit» den; anderen staatsbürgerlichen Parteien
auf diesem Gebiet aufrechtzuerhalten

Jm Anschluß an einen Bericht des Reichstagsab
ordneten Domfch über die Frage bes Pachtre to
Nahm der landwirtfchaftliche Reichsausfchuß eine Ent-
schließung an, in der den Parteiinftanzen empfohlen
WIND- grundfätzlich einer Erweiterung der na « Ablauf
zkxkktikkssuiikkkzxsu  Putsustsrissusu31«»««ss-·s . ngen rgseri �n. e uzuzuftimmen. - sey ehe«

Fluazeuar stutzt aus ein baue.
D« Ptffstlgsier durch Fallschirm gerettet.

· lieber einem der belebteften Teile von New York
stürzte ein Passagicrfliigzeugans 500 Meter Höhe ab.
Die Fcrummer prallten auf ein Hairsdaihsjdas schwer
slssschskdiatsttkurdeg Der Flunzetigfübrer wurde geirret:
Zåvwniäestoaiers formte sie, var-h Farischikmaiiiprusnsn
- Dei« Absturz des sFlugszeiiges rief unter betritt den
Straßen sich aufhultrnden Uiicnfchen ungeheures Aus:f en hervor. EinegroßeMenge war Zeuge; wie dasF . zeug in einer» Höje vorn etwa 400 Meter ichplötz ichjnarktsvvrn neigte, ums-dann mirriesigser
E Ugkeitsniedegrrisgehen und atnlssätkbklitlkde des Chkisb» · am rierszlrzer alten. es« tiRmeltika PvvsOkift List,daßixjedersjlugzollgfahig l einenFktlkfchitrw tells-fis anig est-dem einzigen Fa rgaftldes_ Si se - eben zu! retten. Der Ausschlag-des

ugzeuges war meilenweit hörbar.

Der Deuischnationale Reichsparteitag nahm am �

t250 St:;mmen im Reichstag für die Agrargefetze abs-



Fchen Außenmini

Ansturz ins Meer.-
_ Das italienisch.e Flugzeug ,,Jtaco« der Eluglinie

Ostia Cagliari, das 12 Personen an Bord hatte, stürzte
beim Versuch, im Flughafen von Terva Nova Pausaiiia
niederzugehen, ins Meer und ist untergegangen. Vom
Flughafen wurden sofort zwei Motorboote zur Hilfe«
leistung abgesandt. Es gelang auch, die Besatziung und
alle Passagiere mit Ausnahme des Grafen Tkbierch zuretten, der ertrank. Das Unglück ist auf eine iestimmte
Luftspiegelung zurückzuführen, die es dem Piloten un-
möglich machte, die Höhe richtig abzu einigen, o daßjetr mitt dem Flugzeug direkt in die sesllen inein-euer e, »,

i Karachans Betlmer Besprechungen.
Russisthe Bedenken gegen den Procent-ertrag.
. Wie die Telegraphenunion erfährt. hat der stell-«

vertretende Leiter des sowjetrussischen Außenkommiss
sariats Karachan seinen Berliner Aufenthalt zwar
nicht zu einem offiziellen Besu bei dem neuen deut-

&#39;ster Dr. Eurtius verwendet, trotzdem
aber mit den maßgebenden Stellen des Berliner Aus-

Amtes eingehend Fühlung genommen, um
Fragen zu besprechen. Jm Vordergrund der

Besprechungen hat dabei die· Frage des soeben ge-
tätigten deutsclypolnischen Liquidationsvertrages ge-
standen, dessen Bedeutung von riissischw Seite sehr
hoch eingeschätzt wird. »

Jn diesen Vesprechungen ist Von Karachan ins-
besondere darauf hingewiesen worden- dsß dnv VM
Vertrag die außenpolitische Prestig tellung Polens
in Osteuropa stark gestützt werde» da oleii auf di
Weise mit einem Schlag all-e die gegen Polen an-
geftrengten, im Ausgang für·Polen wenig ARTHRO-�reichen internationalen Streitigkeiten bor dem Pariser«
Schiedsgericht und dem Haager Zlsseltgerichtshof los-
geworben sei. Karachan hat darüber hinaus seiner.
sBefürchtung Ausdruck gegeben, daß diese Verbesserung
der Stellung Polens von diesem zu neuen unnach-
giebigkeiten gegen Rußland ausgewertet werden, würde.

Gegenrevolntion in Bein?
Ein angebliches Komplott ausgedient. �- 21 Person-en" Verhaftet.

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, hat die
OGPU. in Baku eine große sowjetfeittdlichie Organi-
sation entdeckt, die sich die Aufgabe gestellt hat, die
Sowjetherrschaft zu stürzen. Die Organisation hat
mehrere Kommunisten getötet, darunter Agenten der
OGPU. und verantwortliche Arbeiter der Sow1et-
behörden. Die OGPU. hat» festgestellt, daß diese Or-
ganisation Spionage zugunsten einer Großmacht im
nahen Oten getrieben ha Sie hat angeblich ver-
.sucht, eime militärisctlse Schriftstücke über die rus-
sischen Streitkräfte im Kaspischen Meer zu erhalten.
Der Führer dieser Organisation ist der ehemalige
russische Kavallerieoffizier Murtusajew. Er und EineAnhänger wurden verhaftetx bis jetzt wurden 21 er-
sonen festgenommen, die nicht vor ein Kriegsgericht
gestellt werden, sondern vor einen Hau tausschuß der
OGPJI Man erwartet etwa zehn To esurteile

O 
Z« 

s»

Die Not der deutschen siolonisien
Noch» immer keine zum .

Nach einer Meldung aus· Moskau hat der deutsche
Botschaftsrat von Twardowskk mit fiihrenden PUNIT-
lichkeiten des Außenkommissariats erneut eine längere
Unterredung über die Auswandernng der Izeutscheii
Kolonisten aus der Sowjetunion gehabt. Ueber das
Ergebnis dieser Uiiterredung ist noch nichts bekanntgeworden. Die Sowxetregierung hat trotz der Erteilungs er Einreikerlaubnis für tausend Kolonisten durch die
deutschen ehörden die Passe noch nicht ausgestellt.

Die deutschen Koldnisten befinden i in einer
furchtbaren Lage, da inzwischen ihsre e mitdel zu
Ende gehen» Jnfolgedes Brotkartenzwanges in Mos-
kau haben sie auch. nicht die Möglichkeit, sich auf nor-
malem Wege Lebensmittel zu verschaffen. Der Aus-wan-
dererstrom hält der ZwaUgsMßMHMeU» M}?Sowjetregierung an. Die deutschen Kolonistem »die
mit der» Eisenbahn aus verschiedenen Richtungen kom-
men, verlassen etwa 50 bis 60 Kilometer vor Moskau
bie Züge und versuchen zu Fuß- oder zu Pferde in du!ergo: zu kommen, um so der Stadtkontrolle zu ent-ge en. .

Nåkhlliches Greifensee.
Sieben Gebäude in Flammen.

Die Ortschaft Wevelsfleth bei Glückstadt wurde
in den späten Abendstunden von einem chtoeren
Schadeiifeuer heimgesucht. Aus noch ungeklärter Ur-
ache kam in dem großen Anwesen des Betriebsleiter-I
er dortigen Werft, Matskulah ein Feuer um Aus·

brach, das sich rasch ausbreitete und einen be rohlicheii
Umfang annahm.

Vimieii kurzem griffen die Flammen auf da« ble-
nachbarte Wohnhmis bei Schsissers Petevs über, und
fiius weitere in ver Umgebung des braut-beede« lie-
gende Gebäude wurden ebenfalls von den· Jener ev»
griffen. .

Den vereinten Bemühung-en der ueitvehren von
Wevelsfleth und den umliegenden tschaften owiesder Motor ri e von Wil ter ela es [i sli , vie-der brennfekidetii Gebäudes zu« �Äßen. ch seszdlkweseii
Matjkulatg sowie das Peeersche Wut, ube stund:doch völlig eingeä chert worden, mit d da«
meindehaus zur Hä ste niederbvannta Schaden ilässt: umfangreich, soll jedoch durih Versicherung gedex

Schon heute
etwas

Die Sozialdemokratie lauft im Ausland.
Wie die ,,Deutfche Kolonialwarenzeitiing« erfährt, hat die

GEG.  Groß Einkaufsgenossenschaft!, eine durchaus sozialdemo-
kratisch geleitete Organisation der deutfchen Konsumvereine, einen
Auftrag, der eine sechsstellige Zahl darstellt, für die Wagen
einer Großfleifcherei in Dresden bei einer amerikanischen Firma
bestellt. Wie weiter berichtet wird, hat die GEG in Schleswig-
Holstein ein Gelände erworben, auf dem eine große Mühle ge-
baut werden foiI. Die dazu erforderlichen Mafchinen sind· bei
einer Schweizer Firma bestellt worden, und zwar zum Preise
von 3V2 Millionen Mark. Dies geschah, obwohl sich viele
deutsche Firmen darum bemühten, den Auftrag zu erhalten und
die gleichen Bedingungen wie die betreffende Schweizer Firma
stellten. So hat z. B. ein Dresdner Unternehmen ebenfalls sich
beworben und seine Arbetterfchaft hat sogar eine Abordnung
nach Hamburg gesandt, die dort betonte, daß der zu vergebende
Auftrag für drei bis vier Monate die Befchäftigung der Arbeiter
des Werkes sicherftellen würde. Aber alle Bemühungen waren
vergebens, und vor 14 Tagen bat das betreffende deutfche Werk
mangels Befchäftigung 300�400 Arbeiter und Angestellte ent-
lassen müssen! So sieht sozialdemokratische Geschäftsgebahrung
in der Praxis aus! So wird für das Wohl deutscher Arbeiter
gesorgt! Wahrlich, ein Musterbeispiel sozialistifcher »Wtrtfchaft«.

Lokales s,
Wams-lau, den 23. November 1929.

Vcschlllgllllhlllc licH 3klllkllmsflllglilllllcs.
Wir teilten am 17. November in Nr. 271 unseres Vlattes

mit: »Der Oderstaatganwalt in Oelg hat die Veschlaguahme
bes unglaublichen Zeuttumgflugblatteg wegen Vetstoß gegen
§§ 6 und 12 bes P. G. durch die Polizeibehörden ange-
ordnet« � Das Piessedezernat beim Landgerlcht Oelg teilt
uns dazu mit, daß die Veschlagnahme nicht durch die Polizei-
oermaltung, sondern durch das Amtggericht Namslau erfolgt
ist und daß die Veschlagnahme gemäß §§ 6, 27 unb 28
bes Ptessegesetzes wegen Fehlens der vorgeschriebenen Angabe
bes Herausgebers erfolgt ist. Wir bringen diese Vetichtigung
auch ohne dazu von dem Piessedezetnat beim Landgericht
aufgefordert zu fein, gern, da eine Orientierung ja im All-
gemeinintetesse liegt· Hierzu gehört auch die Festftellung daß
die Vefchlagiiahme aus formellen, nicht aus Gründen de
Politik angeordnet worden fei. Wir glauben, daß diese
Meinung nur febr vereinzelt vorhanden gewesen sein kann.
Die Beunruhigung unb bas Aufsehen in liatholischen Kreisen
Roms-laue, von denen bas Schreiben bes Piefsedezetnatz an
ausspricht, ist doch mehr auf den Jnhali bes Flugblatteg
zurückzuführen. De: Beweis für bie Richtigkeit dieser An«
nahme ist ein Flugblatt der Zentrumgpaitei der Stadt
Namslam bas entschieden von dem in Frage stehenden ab-
rüclet und im Gegensatz zu dem veihetzenden Juhalt desselben
die zausgleichende und versöhnende, nicht trenuende
Arbeit mit anderen Parteien und Konsessionen zum
Wohle und zur Gesundung der Kommunalwirtsehash
als auch aller Volk-teile« als ihr Ziel hinstellt. Wie wir
festftellen konnten, hat bas Abiüiiien ber ßentrumspartei oon
dem Verfasser bes wilden Machwerlis seht bekuhigend ge-
wirkt und der Hoffnung Raum gegeben, daß sich die
Zentrumgpattei. als christliche Vürgerpatteh wieder in die
Reihen der Kampsfiont gegen marxistifche und hommuutftische
Wahnideen und Zerstörung-nebelt einreibi.

= Kiiustlerische Handpuppenfpiele Max Jacob mit
seinen mehr wie 100 Puppen, seiner wundervollen Stilbühne
und seinen vortrefflichen Spielern kommt zu uns. Seit
vielen Jahren spielen sie in allen Teilen Deutschlands und
wo sie auch spielten, ob in Deutschböhmen oder Schlesieiy
ob in Sachsen oder in �Jliafuren, ob in Süddeutschland oder
in Thüringen, ob am Rhein oder an ber SBafferhante, über-

F!

Besonderes
für Weihnachten!
Mlllllclflhssc 130 cm, m englischem Geschmqctk .... .. 2.85
Vclüllk Ü! IUjUc 130 cm, vorzügl reine Wolle 7.50 IF«
OUUIUUUS 130 cm, reine Wolle .............. .. 7.90 TM

WUIIISOUUCU Yiifxkqifxcitxi?ökszfl. ..�.°Zr.°.é°. �T�??? ZU
EdcbPllpcllllc :100 «i». aus feivstetKummgarnsWvlle 4.25

WUIFGWMMM U. f
Wollsdiarocnine

Bielscbowskv
seit 1838.

100 cm, in neuen Mode-95farben 4&#39;

all war die Vegeistetuug über die Spiele gleich groß. Allein
im Jahre» 1928 fanden über 400 Vorstellungen statt, in denen
über 100 O00 Kinder und Erwachsene dem Kafper zujubeltein
Als »Hattensteiner« sind die Spieler bekannt geworben, seit
Herbst 1928 lebt die Sptelschar auf der Jugendbukg Hohn-
ftein  Sachs. Cödfloeia!. von dieser größten Jugendbukg
Deutschlands: aus unternehmen die Spieler ihre Spielfahttea
durch Deutschland. Das Haudpuppensptel ist heute fast nur
noch in Entartunggfotmeu auf Nummelpliitzen zu finden.
Da im Kampf gegen Schund und Schmutz der beste Bundes-
genosse stets in der guten Volligliunft selbst zu finden ist, so
haben es ficb die Spieler zur Aufgabe gemacht, edle Volks-
bunft in einem guten Vorbild an Jugend und Voll  heran-
anbringen. Nach den Kkittliea namhafter Tageszeit-sagen
stehen die Spiele- auf hoher, künstlerischer Stufe. Nähere-
siehe Aushaug unb Aiizeige

= Die Kleiuvogelwelt geht seit Jahren immer mehr
zurück. Die Schuld daran trägt zum Teil die Not der Land-
wirtschaft, die zur Ausnutzung auch des letzten Fleckchens Feld
zwingt, dabei werden durch Nodung kleiner Feldgehölze und durch
Entfernung von Bäumen und Sträuchern von den Rainen die
Nift- und Schutzstellen der Vögel vernichtet Der Wert der
Kleinvogelwelt für die Vertilgung schädlicher oder auch nur
läftiger Insekten braucht nicht besonders hervorgehoben zu werden.
Umfomehr muß die Allgemelnhelt an die Neufchaffung und Er·
haltung ausreichender Niftgelegenheit denken. Der beste Weg
ist die Anlagedon Vogelschutzgehölzen mit Bäumen und Sträuchern,
tunlichst gemischt; auf die Arten kommt es weniger an.

_ = Die Pressestelle der Reichsbahndirelition Vreslaii
teilt mit: Am 1. Dezember treten im Perfonenzugfahrplan eine
Anzahl Aenderungen ein. Ein Deckblatt zum amtlichen Taschen-
fahrplan der Retchsbahndirektionen Breslau und Oppeln ist ab
Ende November bei den Fahrkaitenausgaben und den sonstigen
Vertriebsstellen unentgeltlich zu haben.

Die Röte der Klein- und Mittelstiidte Der
neueste Geschäftsbericht des Reichsstädtebundes der die Zeit vom
1. Januar 1928 bis zum 31. März 1929 umfaßt, zeigt, daß
die Kommunalpolitik nahezu. alle Gebiete der Politik mit Aus-
nahme der Außenpolttik umfaßt. Schon diese Vielgestaltigkeit
follte die Allgemeinheit veranlassem den kommunalpollttschen
Fragen erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen. Der Reichsftädtk
bund stellt mit über 1500 Städten, in denen über 9 Millionen
Einwohner gezählt werden, eine der großen kommunalen Singen:
organifationen dar, bie in wachsendem Maße Einfluß auf die
Gestaltung der Gesetzgebung gewinnen, soweit sie die kommunalen
Belange berühren. Das Hauptarbeitsgebiet des Reichsstädtebundes
war die kommunale Neugliederung in Westdeutschland, die
grundfätzliche Bedeutung hat, weil auch in anderen Provinzen
eine&#39; kommunalpolitische Umorgantsation geplant ist. Ferner
hat der Reichsstädtebund in Gemeinschaft mit den übrigen
kommunalen Spttzenverbänden der großen Städte und der Land:

ilIöu� nichfein Hilf« é : «sksxssstspxk l« c
Jn allen Preislogen

und �lzf nichT



Beilage zu Nr. 276 des »Namslauer Stadtblattes«
inneres lau � Sonntag, den 24. November 1929.

Toten est.
Tsenfest ein Tag ernster esinnung, wehmütiger Er-

innrGg und leuchtender Hoffnung. Jn dem gewaltigen
15. Kapitel des ersten Korintherbrlefes will Paulus die innere
Notwendigkeit des Sterbens, wie den Zusammenhang zwischen
der Auferstehung Christi und unserem Auserftehungss
glauben für alle Elnfichtigen sicher stellen. Er beruft sich auf
das Naturgesetz nach weißem neues Leben nur aus dem
sterbenden Saatkorn erwachten kann. So wird der Leib des
Menfchen als Saatgut in die Erde gelegt. Er muß verwesen-
dsiit er in Herrlichkeit aufeistehen kann. Die Liebe, die
heute in stiller Trauer an den Gräbern steht, sträubt sich
gegen die Einsicht dieser Notwendigkeit. .30 friib �"� das
ist die Klage, die immer wieder an den Gräbern laut wird.
Der Tod starrt uns an als das große, erdrückende und
quälende Rätsel des Lebens. Die Menschen bohren und
klopfen an den Geheininissen herum, welche die Entstehung
des Lebens umlagetsu Aber den Tod flieht man, den König
der Schrecken. Nicht aus Ehrfurcht freilich, sondern aus
Angst.

Jn stillen Stunden des Totensestes wird manches lebendig,
was in der Unrast der Arbeit, im Getriebe bes Lebens er-
storben schien. Die Erinnerung wandelt mit dir stille Wege.
Die dir gehörten, schreiten an deiner Seite. Aus der Ber-
gangenheit klingen ihre Stimmen wie ein Echo des Lebens
herüber. Aber das sind auch die grünenden Lebens-selber,
auf denen der Toten Saat aufgegangen ist. Schon zeigen
sich die Früchte Des Vaters mahnendes, bekennendes Wort,
der Mutter linder Liebesdienst, wirken fort in denen, die an
ihren Gräbern stehen. So erwächst aus der Trübsal Geduld,
aus ber Geduld die Erfahrung, aus der Erfahrung die Hoff·
nung, die nicht zuschanden werden läßt. Totenfeft � ein
Fest der Lebenshoffnung:

»Sei unverzagt, bald der Morgen tagt,
und ein neuer Frühling folgt dem Winter nach�.

Jch hatte einen Bruder, der starb mit 7 Jahren nach
langer Krankheit. Das Kind lag mit klaren Sinnen und
schaute mit klaren Augen auf Eltern und Geschwister, die an
seinem Bette knieten. Und es sprach, doch halb wie im Traum,
mit feiner Stimme liebliche Worte. Draußen brach der
Strahl der Abendsonne durch das dahinjagende Gewölk und
leuchtete hinein in die Dämmerung des Sterbegemachs
»Ach Mutter, sieh doch. wie schön �- � Mutter, fegt wirb
es Frühlings« �- So klang das legte Wort von den Kindes
Li .pfeåterbend öffnete es dem Bruder den Blick in die andere
Welt. � ,,Wieder aufzublühem werb� ich gesät. Der Herr
der Ernte geht und und sammelt Garben uns ein, die starben«.

Es schntet besser
wenn Sie Ihre Lltöre und Bcanntweine selbsi machen. -
Sache isi mit ReichehEssenzen so d! unb bringt ho e Er-
sparnis. Crhältli Drogx und Apoth Dr. Reichen! ezept-E btiihlein daselbst umsonst oder durch Otto KelchebBerlln-Jieutöllrt.

Seine blind e man
Originalroman von. G e r t N o t h b e r g.

15! -�:-�
· ·Eschingen» wußte plötzlich: Hier hatte die Natur einen
Zwiespalt geschaffen, wie er nicht größer fein konnte. Die
wundervollen Augen, das kühle, vornehme Gesicht, die wohl-
tuende sichere Ruhe ihrer Bewegungen deuteten auf die echt
vornehme, edle Natur der Frau. Und welch ein Abgrund
von nerverser Sinnlichkeit und Begierde wohnte hinter dieser

·täuscitenden Maske. Wie eine Larve erschien ihm plötzlich
das chöne Gesicht.

» ie trat auf ihn zu. ,,Sei kein Tor, schön ist das Leben,
« schon ist die Liebe. Laß die ewigen Pflichten und Rücksichten
auf andere. Sei! brauche heiße, glühende Liebe, sonst gehe ich

szu·runde. Ohne Leidenschaft kann ich nicht leben. Sa�! liebedi !� sei wieder gut.� �
z Er stieß sie brutal zurück. ,,Dirnen gibt es in Menge.
Das muß ann nicht immer dieselbe fein.�

Wie eine Furie stand siesplötzlich vor ihm. »Das werde
ich dir heimzahlen.« Dann lachte sie plötzlich hell an. »Was
rege ich mich auf? Ein Mann, der sein blindes eib in
Deutschland sitzen läßt und ins Ausland reist, um sich nach
Herzenslust zu. amüfieren, der.hat kein Recht, mich zu be-
chimpfen."

Klar klang Eschingens Stimme: »Jutta weiß nicht, daßich um einer Dirne willen rei sein wollte. Nimm das Un-
glück dieser reinen Frau, ni t in deinen Mund, sag ich biri�

Schrill klang plötzlich der Sängerin Stimme: »Hast du
mich gefragt, wodurch ich so geworden? Berkauft hat michmein eigener Mann um schnöden Mammons willen an den
Fürsten. Das wußte deine Auskunft allerdings nicht. Einem

ksolchen Mann braucht man nicht treu zu sein. Sei! spiele nur
zrioch mit den Männern, charakterlose Schwä linge sind sie
�alle, alle. Meine Vergangenheit konnte mich o wie so jede
kStunde in deinen Augen zugrunde richten. So war ich auchdir ni t treu. Jetzt weißt du, wer mich auf diese Bahn ge-eidtra nde sind einzig und allein die Kinder ie

in: einen nennen. Was stehst du noch bieri Sei!

 s!

lieu· und tiscbwäsche
besonders preiswert!

« Geeignetes Geschenk für den Weihnachtstiiklu
ßinun-Beang mittelstarlie Qualität mit Seidenglanz

Deckbett 130X200 6.40 Kissen 80X100 2.10 80x80

erprobte Qual. von größter Haltbarlieit
Deckbett 130X200 8.25 Kissen 80X100 2.90 80x80
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&#39; itt I .LiVerzierter Linon-Bezug III? Zkkxksiichxkiaääik » 75O1 Deckbett 130X200, 1 geirrt. u. 1 glattes Kissen 80x100
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vollweiße Qualität in JaquarwMustern
110x110 130x130 55x55
2.25 2.95 Siwiim a3 �.91�

siiddeutsches Fabriliat mit vor-· b
 estes ziiglichem Seidenglanz

130x130 130x160 130x225 S jene 55X553.75 4.50 6.25 m�

1 Deckbett 130X200, 1 garn.1 
di . i "b&#39; B til·

   Zbhåsiuftrei Nr? Sleigrfereizsåldjrkiirk 4 100 8.75 garniertes Kissen 80x100

vollweiße Gebrauch5-Qualität130X200 2.957
I « V
Jn großer Auswahlständiges Lager von

Oarls
Telefon 246.

H· beachten Sie bitte die

- Des Pferdes Bitte. Fütterd tränket und pflegetI
mich gut! Seid gütig zu mir. Reißet mich nicht unfanft an
den Zügelm Schlaget mich nicht, denn ich verdiene dies nicht.
Gebt mir nicht zu schwere Lasten. Beschlaget meine Huse gut.
Schützet mich im Sommer vor sengender Satze und im Winter
vor Kälte, indem ihr mir eine Decke gönnet. Streichelt und
koset mich doch manchmal. Jch trage euch, ich ziehe euch und
lebe doch nur für euch. Jhr wisset, daß ich nicht sprechen kann,
docb Gott wird euch die Liebe zu mir lohnen. Und anlegt,

reinleinen unb halbleinen Tasekcszedeelien

Gegu

VIII« III? Serviette T »»
« · r r i

Künstler-Dritte ZT�-IJIFFZZFI7TZ"RUFTYK. "¬332. 5323.22 754muftern 130x160 5.40 130x130 .
« . i » .

| Knustsetdeue �Mittellinie 1i.::ä°%2%;:�; 725� 130x160 s

l895.
Sclsaufenster-Anslagen. "�

130x135 130x160 130x200 160x200 160x270 Serviette
4.25 5.10 6.50 8.25 11.75 50x50 70 w�!

Kanten, 130X160, mit 6 Servietten 8.75
 bestes süddeutsches Fabriliat mit hervorr.

130 
besten schlesischen

Fabriliates

Telefon 246.
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 dadurch das teure Sup
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 gute vollweiße Damast-Qual. mit mod. ind. 5 95

Seidenglanz in kräftig leucht. Goldfarbe

L

V

Z« efing von Feßchbrähsuppen. 
penf/e/kch.

�f� »« »«swenn meine Kräfte erschöpft find, dann gebet mir einen humanen
Tod.

vm eine Dirne in deinen Augen und weil du mir das ge-
- sagt, werde ich dich hassen« Sie wandte ihm den Rücken.

Er sah nicht, wie eine große Träne niederfiel aus den
schönen Augen dieser verlorenen Frau. Er fand kein Wort
niehr für sie. Er war fertig mit ihr für alle seiten. Aber nun
sie ihm ihr verlorenes Leben ins Gesicht geschrien, klang leise
eine Saite in seinem Jnnern für diese Frau, die er so heiß
geliebt und die er doch nun verachten mußte. Nie aber sollte
ein Weib noch einmal derartig einschneidend in fein Leben
eingreifen, das war sein fester Entschluß Leichtfinnig und
heiter die paar Jahre genießen, die man auf dieser erbärm-
lich-en Welt herumstieg, und dann fröhlich Schluß. 1

8. Kapitel.
Jn weißen Leinenanziigen und sonnenverbrannten, fri-

schen Gesichtern standen Karl Heinz und Sri; von Saldern
auf den Stufen eines Landhauses in Louisiana.

Nach mehrwöchentlichem Aufenthalt bei Morlands in «
Chicago waren sie, einer erneuten Einladung Folge leistend,
mit Morlands noch au deren Landgut gereist. Der Millio-
när besaß hier ausgede nte Pflanzungew Kaffee und Muts.
Unzählige S·chwarze ar eiteten hier.

Ethel war in ihrem Element. Täglich frühzeitig saß sie
im Sattel. Sie ritt auf ben Feldern herum, die Schwarzen
hingenbald alle an ihr. Die alten Neger und ihre Frauen
kunnten sie alle längst, aber auch diejenigen, die noch Neu-
linge waren, liebten gar bald das lustige Geschöpfchen.-

Morland ließ sie gewähren. Er bezahlte seine Schwarzen-
gut. So blieb er von den Meutereien, die in Südamerika auf
fast allen Pflanzungen Mode waren, verschont. Wurde ein
Subjekt entdeckt, welches von irgendwo her eschickt worden
war, um die Schwarzen auf Morlands Beitzungen aufzu-
wiegeln, so verrieten diese den Kerl selbst und schleppten ihn
zum Aufseher. Die Hauptverehrung hatte sich Morlan
nerzeit erworben, als er dazugekommen war, wie ein noch
ziemlich junger Aufseher auf einen alten Neger einschlug.
welcher schon lange auf der Pflan un treu gearbeitet hatte.
Die Neitpeitsche nehmen und den ru alen Menschen an Ort
und Stelle verprügeln und davonägem war eins. Ethel aber
ging und trug in die Wohnung s Schwarzen verschiedene
Lebensmittel. So war ein gutes Verhältnis gediehen zwischen
Herrn und Dienern.

sei-

Heure nun warteten die beiden jungen Herren mit dem
zwtetiten Friihstück auf Ethel, die fiel! ausnahmsweise verspätet!a e.

Morland war auf eine Nachbarpflanzung geritten, da ihn
der Besitzer um eine geschäftliche Unterredung gebeten hatte.
Der noch junge ann war vor etlichen Jahren mit dem
Pferde so ungliicklich gestürzt, daß er eine Berstauchung des
Nückgrates davontrug und dauernd fiech blieb. Er besaß eine
liebe Frau und zwei reizende kleine Mädels. Die letzteren
waren Ethels ganze Wonne. Als wenn sie selbst noch ein
Kind wäre, so tollte sie mit ihnen umher. Sie schleppteihr
teuerstes Konfekt herbei und fütterte so uiivernünftig langein die beiden Flachsköpfe hinein, bis beide an verdorbenern
Magen zu. Bett gebracht werden mußten.

Neulich waren Morlands mit ihren Gästen zum Geburts-
tag der jungen Pflanzersfrau geladen. Da hatte Ethel sichdann itn Garten tnit den Kindern herumgekugelt.

«! Fug war plötzlich verschwunden. Am Fenster eines sink-
iuers stand er und skizziertedag reizende Bild. »Die lachende
Sorglosigkeit«.follte dieses Werk heißen.

Dantrsaßen alle um den großen runden, blütenweiß ge·
Veckken TkschzMün ühlte sich so wohl im Kreise dieser zufrie-
denen, glucklicherr enschen, die nichts vom Trubel der Welt
in ihr trauliches Heim ließen. Zu diesen Nachbarn war Smog.
lau? gelritten.- a� - .ar- Heinz und Fritz aber schauten sich die Augen aus
nach dem lachenden Gesichtchery welches ihnen beiden lieb undvertraut war. Aber-alles b ieb still. Eine seltene Unruhe kam
über die beiden Männer. Sie gingen durch den Garten nach
den StallenszHievwar ein baumlanger schwarzer: Kerl be-schäftigt, die: P erde zu striegeln unb zu bürgxm .

Diebeiden _erre_n warfen sich einen verste nden Blick zu.
»Wir wollen Mr Ethel entgegenreiten,« sagte Saldern.

Der Schwarze satte» te behend die Pferde. Auf ein riesiges
Tier schwang erste? selbst.»Sie wollen mi �i�

«Jawoltl. Entsteht Unglück sein, sonst immer niinltlidt.�
 Sortierung seist!

i
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Als vor einigen Wochen bekannt wurde, daß der
schwedische Streichholzkonzern dem Deutschen Reiche eine
Iitescuanleihe angeboten hatte, erregte diese Nachricht das
größte Aufsehen. Schon aus dem Grunde, weil bis dahin die
wenigsten vom Vorhandensein dieses gewaltigen Trusts eine
Ahnung gehabt hatten. Und es ist überaus kennzeichnend für
die Persönlichkeit, die feine Geschicke lenkt, also für den Streich-
holzkötiig Jv ar K reuger, daß er es verstanden hatte, eine
solche Macht in seiner Hand zu vereinigen, ohne seinen Namen
mehr als unbedingt nötig in Erscheinung treten zu lassen.

Auch jetzt, nachdetn die Einzelheiten seiner Verhandlungen
mit Deutschland bekannt geworden sind, mag es vielen unver-
ständlich erscheinen, wie ein hinsichtlich seines Geldwertes so
geringfügiger Gegenstand, wie es das Streichholz ist, die
Grundlage für eine so ungeheure wirtschaftliche Organisation
zu bilden vermochte. Auch die Frage, weshalb ie sich gerade
Schweden, das fonft über keine weltbeherrschende Industrie ver-
fügt, zu ihrem Stammsitz erkor, dürfte vielfach aufgetaucht sein.
Es gilt also hier eine Reihe von Fragen zu klären, die tat-
sächlich so interessant sind, daß jeder Wissensdurstige reichlich
aus seine Rechnung kommt.

Zunächst müssen wir uns darüber klar sein, welchen un-
geheuren Fortschritt die Einführung des Streichholzes für
die Zivilisation einst bedeutet hatte. Gewiß, auch im Verlauf
der vorhergehenden Jahrhunderte waren bereits eine Reihe
von Vorrichtungen erfunden worden. die wesentlich einfacher
zu bedienen waren als etwa die trockenen Hölzer, durch deren
Reibung man in urgrauen Zeiten mühsam Feuer hervor-
zauderte. Stahl, Stein und Schwamm haben aber ihre Tücken
und gerade deshalb war dem ungleich bequemeren Streichholz
ein Siegeslauf sondergleichen beschieden. Es wurde weitaus
dolkstümlichey als sein Erfinder es sich träumen ließ, Dieser,
ein Engländer namens John Walker, hatte 1827 fest-
geftellt, daß ein Hölzchen, welches an einem Ende mit einer
Sblischung von Schwefelantimon, kohlensaurem Kaki, Gummi,
und Stärke versehen wird, sich leicht entzündet, wenn man es
in« eine Schwefellösung taucht und dann zwischen zu-
sammcngefaltetem Sandpapier schnell hindurchzieht Er hielt
seine Erfindung aber doch nur für eine phhsikalifche Spielerei und
nicht für wert, patentiert zu werden. Immerhin veranlaßten
ihn einige Freunde, diese Vorläuser unseres modernen Streich-
holzes in den Handel zu bringen. Walker nannte sie »Ton-
greves« � nach dem Erfinder der Rettungsrakete � und unter
diesem Namen waren sie viele Jahre nicht nur in England,
sondern in Frankreich und in Deutschland bekannt.

Eine wesentliche Verbesserung wurde erst durch die Ein-
führung der Phosphorhölzchen erreicht. Aber diese hatten
noch den Nachteil, daß sie sich leicht von selbst entzündeten.

�Die bedrohliche Konkurrenz cler japanischen
Streichholzinituftrie

beschleunigte die Bildung des schwedischen skonzernsn Etiketten, o die hier wiedergegeben, auf derpfen neun K rper geborensehr otiginell sind die japanisdau fünf
Sie waren daher sehr feuergefährliikg und nicht nur das: die
mit ihrer Herstellung beschäftigten Arbeiter erkrankten ständig,
besonders an einer brandigen Entzündung der Kieferknochew
Schliesßliclf war es überaus bedenklich, ein so schweres Gift
wie Phosphor in aller Leute Hände zu wissen. Und tat-
sächlich hausten sich die Giftmorde und Selbstmorde mit Hilfe
don Streichholzkitppen derart, daß viele Länder sich veranlaßt

r sahen, die Herstellung und den Verkauf der Phosvhorhblzer
gänzlich zu verbieten. Eine der wichtigsten Aufgaben war
es nun, Streichhölzer zu erstnden, die weder so feuergesährlich
wie die ursprünglichen ,,Eongreves« noch so giftig wie jene
mit der Phosphorkuppe waren.

Der Schwede Poich fand die Lösung im Jahre -1844,
indem er den Phosphor aus die Reiltfldspederbanntr. seht
bedurfte es nur noch einiger Verbesserungen, die den Ge-
briidern Johann Eduard und Karl Franz Lundström
gliickten Damit war die moderne Ztinddolzindustrte geboren,
die �el; ohne weitere nennenswerte Änderungen bis heute er-
�halten hat. Schivedische Kaufleute nuaten als erste die
kommetziellen Möglichkeiten aus, die schwedischer Ersindergeist
geschaffen hatte. Verschiedene günstige Umstände waren tm
Lande gegeben. Zunächst der reiche Vorrat an Esdenholz das
sich für die Herstellung der Ztindhölzer als ganz besonders ge-
eignet erwiesen hatte, dann die imtvaldreichen Schweden
schon seit ieher vorhandene Holzbearbeitungsindustrie mit
ihren großen technischen Erfahrungen, schließlich die wirtschaft·
liche Struktur dieses Landes überhaupt. Schwedem ein Land,
besser Einwohnerzahl geringer als die-von Rewhork ist, hat
einen beschränkten Binnenmarkt und ist deshalb seit jeher auf
Exdort angewiesen gewesen. Die hohen Zollmauern des Aus-
landcs hat man durch das »fchwedische System« der Errichtung
von Zweigsabriken jenseits der Grenzen unwirksam gemacht.
Auf diese Weise haben auch andere Produkte der schwedischen

Jndustrie ihren Siegeszug über die Welt eingetreten, es sei
nur an Kugellager und Explofivstoffe erinnert.

Als die Brüder Lundström im Jahre 1844 in der kleinen
schwedischen Stadt Jönköping eine kleine Fabrik zur Her-
stellung von Streichhölzern errichteten, ahnten sie sicher nicht,
daß dies die Wiege einer einst weltumspannenden Industrie
sein würde. Jhre Streichhölzer führten sich aber so gut ein,
daß bald »Schweden« und »Streichhölzer« gleichlautende Be-
griffe wurden. Jn jener Zeit wurde auch die Streichholz-
schachtel in ihrer heutigen Form eingeführt, die die Beliebtheit
des praktischen Feuerzeuges außerordentlich förberte. Das
äußere Kleid der Schachtel, bestehend aus dem gelben Eiikett
auf dem blauen Papierbezug, ist eine Schöpfung der damaligen
Zeit und hat sich bis heute fast unverändert erhalten. Das
gelbe Papier für das Eiikett wurde gewählt, weil es die Druck-
farbe gut aufnahm und nicht ausbleichtr. Das blaue ergab
einen guten Kontrast dazu.

Es gibt in Stockholm ein Streichholz-Museum,
wo man den Fortschritt in der Herstellung und Ausstattung
dieses praktischen Gebrauchsartikels studieren kann. Sehr groß
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�Jedes Streidybols, das wir verbrauchen,

stellt eine Tributleistung an den ,,Streichholzkönig« Kreuger dar.
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ist der Unterschied zwischen dem Streichholz von heute und
dem von einst gerade nicht, höchstens, daß die Kuppen ietzt
eine Kleinigkeit breiter ausgeführt werden. Anscheinend war
man früher mit den Ehemikalien etwas sparsamer. Jm
übrigen findet man hier eine Sammlung von 9000 ber=
fchiedenen Schachteln, von denen jede ein anderes Etikett
trägt. Sie alle sind aber Fabrikate der schwedischen Streich-
how-Kompagnie.

Die Tatsache, daß die Herstellung des Streichholzes �- mit
Ausnahme der verstärkten Einführung von Maschinenarbeit �
in so langer Zeit keine wesentliche Änderung erfahren hat, ist
ein hervorstechender Zug dieser Industrie und auch eine der

laut einer für das letzte Jahr aufgestellten Statistik.

Ursachen für ihre so günstige Entwicklung. Jn Jönköping stehteine Maschine aus dem Jahre 1872, die heute noch in Betrieb
ist und einwandfreie Ware liefert. Kostspielige Forschungs-
arbeiten, wie sie also bei Stahl, Farbstossen oder Textilien
ständig erforderlich sind, kamen hier nicht in Frage. Man wird«
es begreifen, daß mit dem begtmienden Siegeszug des Streich-
holzes eine ganze Reihe von Fabriken in Schweden aus der
Erde schaffen. Nicht alle arbeiteten so rationell, wie die der
Gedrüder Eunbfiröm, die die Erzeugung und Verpackung ver-
einfachten und ihre kiberseeverbindungen geschickt ausbauten.
Auch der Vater des jetzigen Ziindholzkönigs strenger befand
sick unter den Leuten, die in das «Zündholzgeschäft« hinein-
stiegen, indem er drei kleine Fabriken in der schwedifchen Stadt
tkalmar erwarb. Allerdings war ihm das Glück nicht hold und
hier mag das Kuriosum verzeichnet sein, daß sowohlder Vater
als auch sämtliche Brüder des heutigen Trustbeherrschers ge-
schäftlich Mißerfolg erlitten.

Krisen sind gar häufig die Ursachen krafivoller industrieller
Znsammenschlüsse So war es auch hier. überproduktion und
die Konkurrenz Japans auf dem asiatischen Markt hatten den
Schweden arg zugeseht Es kam also bereits damals zursVers

Die Vorläufer unserer heutigen Streichhölzer
mußten vor Gedräng! �- ein recht um ändliches Verfahren! -�mii S fwefelsäure bego en werden.

schmelzung einer Anzahl der führenden Streichholzfabriken unb
damit waren die Schwierigkeiten zunächst überwunden � bis
zum Weltkrieg. Plötzlich hörten die Ehemikalienlieferungen
aus Deutschland auf, der Export war durch die gesährdete See-
schisfahrt stark eingeschränkt. Da gelang es im Jahre 1917 bem
schwedischen Jngenieur J v a r K r e u g e r , der sich erst seit
wenigen Jahren dieser neuen Brauche zugewendet hatte, die
unter einen Hut zu bringen und die Svensk Tändsticks
Aktieb olaget  Schwedische Streichholz A.-G! aus der
Taufe zu heben. Mit ungewöhnlichetwtechnischen Weitblick be-
gabt, begann er damals schon Maßnahmen durchzuführen, die
wir heute mit Rationalisierung bezeichnen würden, d. h. ver-
altete Fabriken und Einrichtungen auszuschalten usw. Durch
geschickten Ausbau des Siebes von Zweigfabriken im Ausland,
durch Erwerb ungeheure: Wälder und Angliederung von
Papieriniihlem Druckereien für die Etiketten, Kraftstationen
und Laboratorien für die Herstellung von kohlensaurem Kali
und anderen Chemikaliem führte er eine vorbildliche Konzen-
tration durch und schuf ein starkes gefchlossenes Wirtschafts-
gebilde. Heute verfügt diese Gesellscljaft über eine einzigartige
Monopolstellung die sie immer mehr erweitert. Bis zu
welchem Grade, haben wir ja in der fetten Zeit genügenderfahren. &#39;

Jvar Kreuger selbst, das Haupt dieses Welttrustes ist der
Typ des neuen JngenieuvKaufmannsä Mit 100 Dollar als
Student nach Amerika ausgetvandery doxt als Häusermakler
und Brückenbauer tätig, kommt er mit dengewonnenen Kennt-
nissen nach Schweden zurück, wird Bauunternehmey und zwar
bald einer der «gesnchtesten. Seine erste Firma, KreugersxToll,
besteht noch heute. Durch einen untrüglichen Jnstinkt befähigt,
sich stets die richtigen Mitarbeiter auszusuchen �- ini Stock-
holmer Büro des Konzerns sind beispielsweise innerhalb der
lebten zehn Jahre nur jene Schreidrnaschiuendamen ans-
geschieden, die sich verheirateten � hat er feine Organisation
so kühl berechnend, aber auch so sorgfältig aufgebaut, wie
das Stahlgerüst eines modernen Wolkenkratzers

Kreuger spricht fließend die europäifchen Hauptsprachen
und ist wegen seiner Verhandlungskunst berühmt. Meistreist er unerkannt und da er fast in allen europäischcn
Hauptstädten Privatwohnungen unterhält, übrigens auch eine
in Newhork, ist er selten in den Hallen der großen Hotelszu erblicken. Seine betonte Zurückhaltung ist "
ebenso charakteristisch wie die Tatsache, daß er trotz seiner
führenden Stellung keinen anderen Titel für sich gebraucht
und duldet als den eines Zivilingenieurs Daß er mit
seinen 49 Jahren noch immer Junggeselle ist, trägt natürlich
dazu bei, ihn vielen Kreisen noch interesfanter zu machen.

Dr. Franz Deiner.

Brennt es oder � brennt es nicht?
� Das Feuerzeug« hat trotz seiner ständigen Bei· einig, bisher� i

R erzeukeinen merkbaren ütkgang des Streichholzkon ums ge.

noch unabhängigen Fabriken mit dem bereits bestehenden Trust «

l
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Eil! uiisgcbktillltlck Vulkan.
Warum der Manie keine Atmospshw hat.

Wir hören, daß Weltraumschiffe gebaut werden
sollen, mit denen man die benachbarten Himmelskörper

will. Einstweilen hat es noch lange Zeit
damit. Der Mond li t uns am nächsten, und der
erste Ausflug wird l ihm gelten. »Er man!; sieh
zwar sehr gut von weitem, aber in Wirklichkeit ist er
ein ausgebrannter Vulkan, ohne Atmosphäre, Wasser
und Eis. Am Tage ist es hier wegen des Fehlens.
der Lufthülle sehr heiß und nachts bitter kalt.

Betrachten wir den Mond, wenn er sich in der
Nachbarschaft eines Sterns, den er überholen will, be-
findet, s-o stellen wir ein plötzliches Verschwinden die es
Sterns bei seiner Bedeckung durch unseren Traban n
fest. Das ist nur beim Nichtvorhandensein einer
Atmosphäre des Mondes der Fall, denn sonst würde
eine Strahlenbrechung eintreten. Der Mond hat eine
viel geringere Anziehungskraft als die Erde, sie ist
etwa sechsmal kleiner. Diese Tatsache spielt beim Feh-
len der Mondluft eine große Rolle.

Unsere Atmosphäre und die anderer Himmels-
körper gehen allmählich in den Weltraum über und
iortwährend müssen einzelne Gasmolekiile in ihm ver-
schwindem so daß man sich den Raum kaum voll-
kommen leer vorstellen kann. Da nun der Mond eine
so geringe Anztxehungskraft besitzt, ist er nicht imstande.
eine ursprüng!;i»che» Lufthülle auf ewige Zeiten hin an
ich zu leeren, sie ist ihm sozusagen entschwunden, ver-
Tagen. Bei dem sonnennahen Planeten Merkur ist
der gleiche Fall eingetreten; seine Schwerkraft beläuftBeet! auf nur vier Zehntel der der Erde, wie auch beimOrts.

Anzeichen bei der Erde, die aus ein teilweise-s
Hinschtvinden der Atmosphäre hindeuten, finden wir
in dem geringen Bestande von Vzasserstoff und Helium,
diesen zum t leichten Gasen» die nur in den größten
Rohen« der oft, nicht etwa unten, am meisten vor-

muten können. Die Hauptelemenoe unserer Luft-
Brille, Sauerstoff und Stich-soff, kann »we-
Iiiger zurückhalten als die Erde das leichte Helium.

Um die Anziehu straft der Erde zu überwinden,
ßte ein Maxienteil eine Ansangsgeschivindigkeit« -.11 loinegter in der Sekunde , wah-

beim Mond schon rund -2,4 Kilometer üge .
« man schon, wie schlecht es mit der

Zauber� unseres Begleiters bestellt ist. Wir brau-
, sehen uns vorläufig nicht zu beunruhigensdaß wir eines« Tages: vbtse Luft Rad und eritick �f en mußten. _ WLW

Werts« In! m Mantuaner otalitlslatli
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Uovembeiionnenfchdin
Sonnenschein im späten Herbst! Dasist wie das

Lächeln in einem alten, verrunzelten, gütigen Antlitz
eines greisen Menschew Die ihrer Ruhe entgegen-
ehiende Natur wird noch· einmal durch den Sonnen-Schein für ein paar Stunden lang verklart: dieses Ster-

ben im Sonnenschein ist schön »und ergreijend Da
leuchten wieder Farben, die sonst im Grautrüber Tage
verschwunden waren. Da offenbart sie kleine Wunder,
die sonst so große Natur, und nun entzückt uns die
Helle eines welken Blattes, das sa tigse Rot einer Beete
im Strauch, das Grün der Wiese, as der SonnkMfcheM
vergoldet, das bleierne Blau des :Iiovembserhimtri·els.
Nun freuen wir uns all·dieser kleinen Kostbarkeiten
und sind dankbar, daß sie unsgeschenkt werden in
Einer Zeit, itküger wpifiiitexrtliche Stimmung drauß-en das� egimen zu ren e .

Solcher Sonnenschein kommt unve offt» und
schwindet wieder schnell. Deshalb liegt in hm etwaswie Freude. auf die bald das Leid kommt. Es ist uns
versagt-· an die Beständigkeit des schonen Tages zu
glauben, und so sind wir, die wir uns gern die Augen-
bliebe. die uns gefallen, für immer festhalten möchten.
voll- Ahnung, daß uns das wenige Schöne diese« xZeit
nicht bleibt, daß es uns, wer weiß, wie bald schon, unter
den Händen, die nach dem Augenblick greifen, zerrinnt.
Und .so klingt und schtvingt in der Melodie dieser
paar sonnigen Sage nicht der mächtige Rhyt mus des
Frohlocksens über dauernd-en Besitz, sondern ie leisen
Akkord-e der Traurigkeit wehen darin und künden auch
im Gefühl der Freude davon, daß alles verganglich ist.

Spott.
« Vollkommen· Spielr am Totensonntag hat diemutige Turnetxhucgt ihren Vereinen vorgeschrieben bezw.UUEMPfUHTM. sonstige turnerische Veranstaltungensollen nicht stattfinden.

Die 13 bestehenden Volkssportschulen haben inden fPnf Jahren des Bestehens dieser Bewegung 555 Aus-bvldungskurse von ungsleitern mit zusammen über13000 Teiilnehmern abgehalten. Eine fast sleiche Anzahlvon Schülern wurde außerdem in kurzfri tigen Kursenauf idem Lande erfaßt.
0 Das internationale Genfer Reitturnier schloß mit

einem weiteren deutschen Sieg Sieb, indem O erleutnange
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S?, sdrei zweite, einen drittens vie

deutschen« Zfftkzierz W« Bist; kitbzieikälktichedsallkieismngm« ie re r i n wur-
den von den Tausenden von Aufcksauern laut beglußelt.
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die Teilnahme der deutschen Reiter war cm grosser Er·
folg für Deutschland.

O Deutsche HochschuskMeiftersch.aften, die fünfzig�! n?! 
nnoch turnusmäßig ausgetra en werden, findenfolgen-den Uebungsgebieten tatt: Fechten Mitte bruar» in Hannovey Waldlauf Ende Februar in Rachen, erätesturnen Ende Februar in Nachen, Skilausen Ende Februas

in Garmisclz Hansdball Mitte Januar, Ort unbestimmt·
Berliner Fitßvallergebusifsr.

Das Hauptereignis des Berliner
am Bsißtag war das Gastspiel der Fran ·
tracht gegen eine kombinierte Mannschsaft der beiden
Berliner Meistervereine Hertha BSE und Temris-Bor-
rusfia. Die Gäste traten in stärkster Besetzung an,
während die Berliner Vereine ihre besten Leute zun-
Städtespiel nach. Hamburg entsandt hatten und nur mit
Ersatzleuten antreten konnten. Die Frankfurter waren
von vornherein überlegen und gewannen sicher 5:8
 Halbzeit 3:1!.Sonstige Ergebnisse: Berl. Sportverein 1892
egen Viktoria 5:4, Norden-Nordwest·ge en Adlershof
. E. 6:3, Wacker 04 gegen Concordias ittenau :3:3,

Weißensee gegen Vorwürts 3:0.
Zwei Berliner Siow iu Hans-arg.

Jm Fußballstädtekampf Berlin��Haniburg siegte
die Berliner Mannfchaft mit 2:1 Toren. Im �nden»
Städtespiel waren die Berliner sogar mit« 7:0 siegreich.

batman; siegt im Kiinstturiieiu
In dem 118. Stäbtelar zwischen den ·be«sten

Kunftturnern von Hamburg, erli und Leipzig, der
diesmal in» Hamxburgs Mauern ausgetraF wurde,egte amourg mit 2427 Punkten vor rlin mit
2393 nnb Leipzig mit 2363 Punkten.

Die Arbeit des oberer-Ausschusses.-
Iieburg als Zeuge. �� Vorläufig dein· Vernehmung

- des Bezirksbiirgeriiieifters Wohl.
Der Sklarek-Untersuchungs-Ausschuß des Preußiå

fchen Landtags fegte die Zeugenvernehmung fort. Auf
die Vernehmung des Bezirksbürgermieisters Kohl
wurde zunächst verzichtet, weil der Zeuge nach einem
ärmlichen Attest pshchisch erkrankt und gesundheitlich
nicht imstande ist, sich vor dem Ausschuß sachlich zu.
äußern oder zu verteidigen.

Der frühere Direktor der Meibersbertriebsssei
sellschast uns« der Berliner QlnfthaffungsslsesellsthafiKieburg bestatigtq daß er ein Mmatsgrhalt von 2500
glatt für sich durihgesetxt i«It.
Tätigkeit gehabt.
willig ousgeschieday

-�-F-�.--

IFSHIICJAIYF
seist Iaqsuatdeiten tfi das bin:qekhletd M! 42120, Das sich sowohlflr Uufdiflo�. Seide aber Wollftoff

eignes. Die Voidckdahu ist oben dutch
Skhmoctifalten rripoll verziert. Streu-bluitien in Kkeuzftichstickerei. Erf- 2 m
Stoff, 80cm breit Besser-schallte fürG. b uad l0 Jahre In fe 70 Pf. Beher-
Llbplsittmuftck Nr. SCOIZfIV su 50 Pf. «

mit...» mlrlu va- Tsmceiv M! «n: aus sandte-e- Chius-
Hbc und blaskofa«skokgttte. Kragen und Bodens-g hoben Bogen«
Einer. If. 1 - Gblnatrrpp, tm Granate. se losem breit. Beher-�oo-hc PI: I, 11 unb 13 Jahre an 1e 70 Pf.

an osue is« Seid-sammt«- in is· Hist-idem- M: au:FC sichs-schelten. dir Bogen as  Sihulmhkagen und am unteren
Isdss fsst onb�ldrrrl. reinste« Qrlbdjen. Its. fsk 0 Jahre

�Festkleider
Un den Weihnachtsseiettagen wollen wir unsere Kinde:

recht festlich bleiben. Auch für dske Tanistunde Ind Minder«gofelsfchaften im Winke: wünschen sich Knabe« und Mädchenklribfame Lustige. Es mus  nicht immer Seide sein, die wir
für duftige Kleides: verarbeiten; es gibt fo reist-de, fehle Wolli
fasse, wie Musseliih Wollgeorgetiq Wollerau! in hatten Far-ben. sowie Miso-sangen aus Wolle und Kunstfeidr. Leichttz
geschimt angebkachte Handsiicherei in mehrerer: Farben ist immerund! beliebt als kindlich wirkende- Krumm. Auch Fall-ein,Bogenkändek nnb Schmuchfalten werden oiel als Gaknietung
angewandt. Okbßckk Knaben tragen bei festlichen Gelegen-betten den beliebten Matkoseiianzug mit langem ßeinklelb.

sit-b. KK 46 282 zeigt einen solchen Anzug aus weißen 
&#39;,&#39;«�., Satt-ums, dessen Beinhleid der Blase aufgelmöpst wird. DieseIt nach echt Meter Akt mittiefaugesetzten Qkmeln und

dunkelblauer-i Nie-trafen-
[ragen gearbeitet. Eis. 111es Jahre 3,20 m weißer, 50cmblauer Stoff, je 80 am breit.
Begetssthnitte file b, �I, und0 sann für 1e 705111.
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|u je 70 Pf·

« P! K�! III»M« [ff

h4 K922 I I
°�°7"�1/l Mwazzgz

DIE-HEXEN Beyerrßrjn�f

für Weihnachten
N 1,40 m Stoff, 80 cm breit. Beute-Sehn. für 4, C und ssahtesu je 70 Pf. BeyeriAbpMttmustcr Nr. 01074Ifll zu 30 Pf.

911i: breiter Schulterpasse isfdas Hängerlileid MK 101|
gearbeitet· Man stellt es aus rotem Wolllncpp her und man
ziert es mit bunter Worte. Eis. für 4 Jahre 1,25 m Stoff,90 cm breit. 3,60 m Bette.6 Jahre zu se 70 Pf.

Helle: Wollmusfelin oder Liadener Samt eignen sich fürdas Hängerhleid MK 42291 mit runde: Passe und langen
Ärmel-i. Eis. sitt 3 Jahre 1,40 m Stoff, 80 cm breit. Beher-Schnitte für 1 und 3 Jahre zu je 70 Pf·

Seht lileidsani ist brr Blnsenanzug KK 49 308 aus kurzen 
Samthbocheii und weißer Wafchfeidenbluse bestehend. Plisseesfalbeln bilden den Schmuck.
Ekfordeklich 1.40 m Blasen-fto�, so cm um: unb 75 cm
Samt, 90cm breit. Sauger:Bcbrrme für 3, 5 u. 7 Jahre

Beyevschnitte für 2. 4 und

»  424er
a Q0692A
30900345117!

Eine hllbfche Wirkung dirsIn bei! Kleid  II 42102 III
Wollte-pp aber Seide bunt! die
bonI-stimmt t: cdnechkudeksqku
erteicht De: seitliche Schlii hat
Kur-Umriß. erforderlich 2,1o -ßto�, 100 an breit. Seher-Saht.11l: 10 und 12 Jahre m 70 Pf» sc· l4 Jahre n l man,ßruernilbplätmuftrr Nr. 00662!! so N Pf.

H.z«,·«·
�ä
h:
04.4.-
-«-J

kann} 5.42425...
Üeyefzggn�f

Wo keine merhanfeflelle am VII, beziehe m: as« man.und Muster durch den
Seher-Verlag, Leipzig, Isessksse 72.

h« . um seines« »Ca-
haoe er keine persönlich-m Vorteile an« seiner�

Im Dezember 1926 sei er kein:
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Sonnabend 8 Uhr ZE Sonntag, den 24. November um 5 n. 8 Uhr
Die

Weißen Rosen
von Ronensberg. TEin Kampf um Liebe und Recht. E Beim Kauf einer Uhr zu prüfen. ob das Werk zuverlässigist. ist für den La&#39;en seh h . U F hkomm&#39;sslond Nllch EVEN! NVMM VUIQÄCICTSFSICLBEIHOSVTCM Deutscher Uhrmalcher unrtärgziglfltr dienäeetfgchlgdenen linken�I in 6 seien gattungen einer strengen Qualitätsprüfung und gibt ihnenbei Bestehen das Reifezeugnis

«« »« Beiprogramm  2:.  ZentRa gggecm
� �[ w/m�� Alleinverkauf für Stadt und Kreis Namslnu Einfachlmd preiswert!
 » .
 A! Mes5|5y enainsla" FünfJahreGarantie!

liollslillunqsvereiu llumsluu.»O0
H: Sonnabend, 30. Novemllxler in der Hindenburg-f}

a e» Künstlerische, V!-;:. 
.- sclilljsscsisllslcfkc OELVSE.W����

pcolumbiu    Kinder-Puppenwagen«, «� »« «« 
sSsOczk : 
okqtcsnk

Leitung: Max Jakob.
Z Nachmittags 4 Uhr:

. e  s Kinder-WagenL« d l  &#39; die besten Apparate -u   e  d leite» lsyettkäusltveifxxiåitk jch b Kinder-Sportwagen
 « . «  as« ece e e e na sge en . ß A h]der Jugendburg Hohnsteln  »« kszlakkeszset»szszzsis»gu»gen "� 8";»«;,,«,Zs;"3ski»,«,,,g»»

«d« zu hilligten Preisen
Franz Thienel

. ,  · _ Jetzt ausgesuchte Wagen reservieren wir bei kleiner       mamstau� am Rathaus« Te! 37 Anzahlung bis zum Fest und ersparen Ihnen da-
 8 h ·  Nestles Kindermehl durch das Kaufen während des großen Andranges. Abend? « U r�  Kufekes Kindermehl « . . p
i" Vorstellung  ETWEGIISOIIG.  g�fiiäälifäl�lg�ik H Beachten Sie meine Auslagen. =��
 Das alte Puppenspiel vom Dr. Faust.  soxkisks Nährzucker���� Eintrittspreise- .�;��__  ·«  »  Uslzsuppespkxtraot S  »

Zur Kindervorstellung: Numm� Sitzplatz 0,30 RM.,  »  ». MalbExtract «
Stehplatz 0,15 RM. Erwachsene das Doppelte.   p  p"; «· »«- A  kiixäxlkiåxns P�allzemmlch Telefon 49 » gegr. 1834. ..92 «»

Zur Abendvorstellung: I. Platz 0,80 RM., II. Platz «; -
w." 
355.6�

Lebertran-EmulsionJ »» . / _..__._..� .__. T, 0.60 RM., St h 1 t 0,40 RM.    �  · . �E Nichtmitglieder abends aaufpazllän Plätzen 40 Pf. mehr.  · " « Scotts Eäulslon · tll.  E". fpfeffefkuchgn Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Haesler, Ring.  O C S ekmallsas - jnll Anm A� A� A A�    e! Drogerie. [l   ZNFILTOHIML p
«; "&#39; &#39; &#39; · &#39; �E gibt preiswert ab _ »» «« » kYbgZJTkken
I. A s l K  lllllll i» II    « r Karge _�. Xzzp »k3,;s;sk»uns«  l n O » Ä «« »  « «  I&#39;ll It! UßU 9 w  v�g�fää�äu
· r ern ra e . --«-��-. d
1 Allen Hauobesttzern und sonstigen Interessenten 1 « ssgsjssksszgs
I, M» w, z» I _ ._ «. _  _  Damen� » » Beide Päckchen· E F  i�; sz » z«    »» « »» «» »»   reinigen für· 3 III, gefiel.
   , «« aller Akt · »  werden illigst nmgepreßt sglä��ii�.�.�ääfifäfez°p�° Ä;
H _ � » I, ksiokssaktxwzs TIZOYTSSTIZIT E· Bskissaftcsskzuriy In allen Lebensmittelgeschäften l praktischen Au8fuhruug·  Isssssxsssssisssssss .  i«

» . 3611122519:SnTlll/Iodgrnlzlefungjatlc: 2st: « M M  �neu Tisch-I Füll« u« Kachelöfenp     1 « L von mlr gekaufter Pelze, schnell und billig sbsc o� metbe�. Acässttsxcccxkilh Qldgrgeäite,« s-�-�-�-.-.-�-�-� e , ten. am e1 a . » K » I»     eint-bebe, Koffer, Fitzåfür die bevorstehenden Suite anonen er ana t 18694929 � l glftejepglgrbeitsidwbeßopve�,
 sation bereitwilligst zu: Verfügung. i   anäetäjktxstlenäeskclelflkisälpPelz
Z» V » t K l P lt � 7 U vKonkursäaaeül�lägegeseltigt � « Schwitauaa Actwllksngsfchcfks«   o  WIIIISOIMSDOFIYTFYYGBHFZIJYFFIZZJOHYEH I-evinthal Nr· verlangen das uns ohne
I Geschöstslti Alexander Rel�bßr z Ins� Esstktxsesssksgslslssxs Neue Gasserägmr; 58897. U Icbthaler&#39; Ol " Namslarn Bienenlaus-las. �E «� n
: �g �z «. -- » .2-.&#39;. - « ·, », »�    » »« » s« « »

Ftattoffekfkokiienfabrilt Zsicliau is« staunten: bei gis-gis»-
glltung vom Dezember ob

trocknet Kartoffeln IV» Psp«»m«
m ätaßltvt��unälättxti�iäcfn. t RLYJHFYL   Möbeltransporte per Auto- und Bahnmöbelwagen.

����-���__.___.. Juseriereu »»...---s-. Lsssspgxgxgnxcgszzsksxiszxk Mk« «»- ,

kollelnant   « ««



gemeinden sich. mit ganzer Kraft dafür eingesetzt, die drohenden
Schaben aus der Neugestaltung der Landkreisversassiiiig für die
Selbstverwaltung der kreisangehörigen Gemeinden abzuwehren.
Bei der Auflösung der Gutsbezirke wurde auf einen gerechten
Ausgleich der Jnteressen von Landgemeinden und Städten
hingeatbeitet Jm Hiublick auf die beabsichtigte Justizreform
erhob der Neichsstädtebund beachtliche Einwände gegen die folgen-
schwere Absicht, eine Anzahl kleinerer Amtsgerichtsbezirke auf-
zuheben. Einen Erfolg der Bundesarbeit stellt die Regelung
des Polizeilastenausgleichs dar, der die in Preußen bis dahin
bestehende Ungerechtigkeit mildert, daß die Städte mit kommunaler
Polizei deren Kosten allein zu tragen hatten, während die Städte
mit staatlicher Polizei nur zu einem Drittel an der Kostenauf-
bringnng beteiligt waren. Jn diesen Lastenausgleich werden
auch die Städte unter 2000 Einwohner mit einbezogen. Aus
der Fülle der weiteren Tätigkeitsgebiete seien noch Finanzaus-
gleich, Steuerwesen, Auswertung, Gasfernversorgung Wohnungs-
bau, Wohlfahrtspflege und Arbeitslosenversicherung genannt.
Besonderes Augenmerk wurde dem Schulwesen gewidmet, an
dessen Finanzierung gerade die mittleren und kleinen Städte
ungemein schwer zu tragen haben. Eine besonders wertvolle
Arbeit aus dem Gebiete der Verwaltungsreform hat der Reichss
städtebund durch Schaffung eines Einheitsmusters für den
städtischen Haushaltsplan geleistet, der zum großen Teil bereits
bei den Etatsaufstellungen für 1929 zur Anwendung gelangt F
ist. Dieser Einheitshairshaltsplan stellt das Ergebnis vielseitiger
praktischer Erfahrung dar und dürfte vor allem den Wünschen
der Oefsentlichkeit auf möglichste Klarheit der städtischen Finanz-
gebarung und auch auf die Möglichkeit des Vergleichs mit
anderen Städten willkommen fein.

= Den Genuß einer guten Suppe kann man sich stets,
und überall auf die einfachste Weise verschaffeiu Man wählt
je nach Geschmack eine der 28 Sorten von Maggks Suppen
und kocht sie nach der jedem Würfel aufgedruckten Anweisung
nur noch mit Wasser. Jn kurzer Zeit ist eine delikate Suppe
fertig. Auch das Vorhandensein wachstumfördernder Vitamine
wurde durch eingehende wissenfchaftliche Versuche bei Maggks
Suppen festgestellt.

ProvinzielleS.
Kot-ewig. Ein furchtbares Verbrechen wurde

in Jaclischöuau vei Kober-riß auf dem Schreierschen Gute
verübt. Dort prügelten zwei 17jährlge Arbeitsburschen den
aus Ostpreußen stammenden Melker des Gutshofes in seinem
Bette buchstäblich zu Tode. Sie schlugen ihm die Schädel-
declie ein, so daß er verstarb. Die beiden Burschen, die mit
einander verwandt sind und beide Unoerricht heißen, hatten
dem erst 30jährigen Meiner, der sehr fleißig und ordnungs- .
liebend war, Rache geschwvrem da er sich über ihr faules
Verhalten mehrfach beschwert hatte. Sie drangen nachts in
feine Schlafliammer ein und schlugen mit starben Kuüppeln
unbarmherzig auf ihn ein, so daß seine Schädeldeclie völlig
zertrümmert wurde. Die Tat wurde ierft früh entdeckt. als
die Tochter des Besitzers in die Schlafstube des Melliers
trat, da dieser nicht zur Arbeit erschien. Sie fand ihn in
dem über und über mit Blut überströmten Bette in einem
furchtbaren Zustande. Der Befiunungslose wurde sofort in
ein Krankenhaus nach Breslau übergeführh doch ist er dort
verstorben, ohne noch einmal das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben. Die Mörder wurden sofort durch Landjäger ver-
haftet und sind in das Gerichtsgefäugnis nach Breslau über-
geführi worden. Die beiden Verhafteten gaben ihre Tat mit
zynischer Noheit zu. Wie entartet sie gewesen sind, geht
unter anderem daraus hervor, daß sie nach vollbrachter Tat
noch im selben Zimmer verblieben und dort schliefen und sich
durch das Stöhnen des Sterbenden nicht stören ließen.

Striegaih Nachdem erst vor einigen Tagen unweit
Würben zwei gefährliche Wilderer nach Kampf überwältigt
werden konnten, wurde fegt wieder ein gesährlicher Wilderer
im Forstgebiet bei Tschechen auf frischer Tat ertappt. Mehrere
Forstbeamten besetzten eine Waldparzelle Nachdem man mehrere
Schüsse gehört hatte, verließ ein Mann mit frischer Jagdbeute
in Begleitung eines Schäserhundes den Wald. Da er den
Hund gegen die Förster hegte, mußte das Tier erschossen werden,
ehe man den Wilderer festiiehmen konnte. Jn seinem Besitz
fanden sich frischgeschossene Fasanem Es ergab sich, daß der
Wilderer eine übelbeleumundete Person aus Stanowitz war, der
schon wegen Wildsrevels vorbestraft ist. Jn seiner Wohnung
fand man Schußwaffem Patronen, Schlingenund Rehgehörne
Auch ein Helfer konnte festgestellt werden.

Preis-lau. Am Bußtag gegen 15,30 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Schweiduißer Reiter alarmiert. Hier
brannten im Burschenschaftssaal ein Geschirrschrauln die Tür-
Verbindung, die Wandtüfeluug und einige Bilder; der
Declkenpuß war bereits teilweise heruuteraesallen und die
Liehtieitung zerstört. Das Feuer, dessen Entstehungsursaehe
nicht ermittelt werden konnte, wurde mit einer Schlauch-
leitung gelöscht

Kattvtvitz Der Berliner Kammeropey die von der
Deutschen Theatergemeinde in Rationale zu mehreren Gastspielen
in PolniscipOberschlesien eingeladen wurde, ist von der Polizei-
direktion Kattowitz die Einreiseerlaubnis verweigert worden, so
daß die für die Zeit vom 21. bis 28. November vorgesehenen Gast-
spiele ausfallen.

Liegnitz Jn der Nacht zum Donnerstag fand man unter
der Brücke im Schwarzwasser die Dberkleider eines Mädchens
Da man ein Verbrechen vermutete, wurde die Berufsfeuerwehr
alarmiert. Sie suchte mit großen Scheinwerfern die Ufer des
Schwarzwassers ab. Schließlich entdeckte man eine im Wasser
treibende Leiche. Nach beinahe einstündiger Tätigkeit konnte die
Leiche geborgen werden; sie wurde als die einer 16jährigen
Hausangestellten aus Seckerwiy Kreis sauer, die in Liegnitz in
Stellung war, identifiziert. Nach den bisherigen Ermittelungen
liegt ein Jugendselbstmord vor.

Orts-ein. Ein etwa 22jähriges junges Mädchen wurde
im Walde zwischen Prosliau und Przyschetz von zwei Auto-
sahreru angerufen und nach dem Wege nach Ziegenhals be«
fragt; dann luden die Männer das Mädchen ein, bis zu
ihrer Wohnung im Wagen mitzusahrem Als sie jedoch diese
Aufforderung ablehnte, wurde sie von den Männern ge-
waltsam in den Wagen gebracht und am Schreien verhindert.
Dann fuhren die Männer ein Stück: weiter, vergingen sich
an dem Mädchen und ließen es nach schweren Mißhandluugeu
liegen. Erst nach einigen Stunden traf die Ueberfallene im
Hause ihrer Eltern ein. Sie hat durch den Schreck des
Ueberfalles die Sprache verloren und bis jetzt noch nicht
wieder erlangt. Die Verständigung mit den Angehörigen
und der Polizei erfolgt nur schriftlich.

Programm der Sthlesifchen Fiinkitiindr.
Montag, 25. November. 9,30: Schulsunlr. Lustige

Musik. 16: Konzert, Funlrleapelle 17,30: Musilisunle für
Kinder. 18: Sport für den Laien. 18,15: Berichte über
Kunst und Literatur. 18,40: Dr. A. Meyer: Der Zusammen-
hang der Religiouen 19,25: Paul Whiteman spielt  Schall-
platten!. 20: Deutsche Welle: Die sinanzpolitisebe Seite des
Young-Planes. 20.50: Kunterbunt. Oper � Paul Kaum.
Mitw.: Emmy Neubaueu Dora von �Bachmann. 21,40:

lötenferennbe. 22,30: Fuuli·Tauzunterricht. 23 : Funke·
teehnifcher Briefliastem 23,15: Tanzmusiln

krodiitteiiniiirttlieritsu
timtliche Notierungen der an der Breslau: Provuttenbörse

vom 22. November 1929 gezahlten Preise in Reichsmarb bei Iota� tiqa-
Beachtung  nur siir Kartoffeln gilt her  Eraenaernreis! frachtfrei
Breslau in vollen Wagenladvvaen Tendenz: �Brotgetreibe: Stramm.� Weizen mit niedrigerem Esfelitivgewicht entsprechend billiger. -
Mehl: Stramm. T Hulsenfrüchtc Wenig Geschäft � Nauhfuttenstetig. � Futtermittek Fest.umarmen: ais-arise Quittungen i100 sie»

Gerreidn __22___2_1._
23,80 22,50- -_ 18.00 17,: o

unb Gute 15,20 15,20
. . . . . 20,80 20,80. . . . . l8 50 18,50

mittl. Art u. Güte I. . . . . . , 5.
*!_�.UtittIere Art und Güte. ·e_i dem Verkauf ab Verladestation ermäßigt sich der Preis imAllgemeinen um die Fracht von der Verladestatiom

Neueste Nachrichten
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Distonteriniiszigiing in Oesterreickp
Wien, 22. November. Die Nationalbank ermäßigte

den Diskont von 8IJ2 auf 8OX».
Das Volksbegehren tierfassungsiiiiderudt
Berlin, 22. November. »Das Reichskabinett vertrat

in seiner heutigen Sitzung die Ansicht, daß das Volks-
begehren verfassungsäudernd und daher zur Annahme des
Gesetzes durch Volksentscheid nach Artikel 76 Abs. 1 Satzs4
der Reichsverfassung die Zustimmung der Mehrheit der "
Stimmberechtigten erforderlich ist«. �- Ueber diese Auf-
fassung wird wohl noch sehr zu reden sein.

Riickreife Ruszlanddeiitscher nach Deutschland.
Moskau, 22. November. Wie die Telegraphenagentur

der Sowjetunion erfährt, reisen morgen über 300 beutfche
Kolonisten mit ihren Familien von Leningrad nach
Deutschland ab.
Montag Fortfetznng der Saartierhandluiigem

Paris, 22. November. Wie Agence Havas berichtet,
wird die uächste Sitzung der deutschen und französischen
Saardelegation am nächsten Montag stattfinden.

Dentsthnationaler Parteitag.
Staffel, 22. November. Bei Erörterung des Volks-

begehrens erklärte Dr. Hugenberg, daß die aufgebrachte
Zahl um so beachtlicher sei, als man sie trotz des Terrors
und trug der Gegenpropaganda zusammengebracht habe.
Eine Koalition. im Sinne der von 1927/28 tuulIten die
Deutschnationalen überhaupt nicht wieder. Die anti-
marxistische Front ist für uns ganz selbstverständlich.
Eine Schaukelpolitik mit wechselnden Mehrheiten können
wir nicht mehr dulden. Von dem Augenblick an, wo
wir inuenpolitisch wieder zur Offensive übergehen, müssen

wir dem Zentrnm und der Volkspartei das Zusammen-
regieren mit der Sozialdemokratie so sehr verekeln,·wie
wir irgenddazu in der Lage sind. ,

einerlei aus euer Weit.
« Ein Bürgermeister wegen Untersthclagungen

verhaften Auf· Grund einer vom pommevellischen Wofe-
woden eingeleiteten Untersuchung ist im Magistvai in
Neustadt eine Reihe von Niißbräuchen und Unterschlas
giingen aufgedeckt worden. Jm Zusammenhang hier-mit: wurden verhaftet und dem Gericht in Starg ard
zugeführt der Bürgermeister der Stadt Neustadt Kru-
cynsky Kassenrefereiit Sluszek und der Kassierer Rozs
lawsli. Seiner Zeit ·war gegen den Bürgermeisterein Verfahren eingeleitet wor en wegen Vernichitung
von» Kassenbüchern des stctdtischen Gaswerk-Z. Die der-
zeitigen Erhebungen haben ergeben, daß die Ver-nich-
tung dieser Bücher auf die oben erwähnten Mißibräuche
zurückzuführen ist.

* Deutsch-politisches Luftasbkonimem Wie die »Ga-
zeta Warszawska berichtet, machen die deutsch-pol-
nischien Handelsvsertragsver andlu en weitere Fort-schritte. Am Donnerstag it ein kommen in Kraft
getreten, daß den deutsch-en Flugzeugen die Uebserfliei
gung des Korridors im Luftverkehr mit Ostpreußken
und den polnischen Flugzeugen die Useberfliegung deut-
schen Gebietes. auf dem Lufttvege zwi chsen Posen und
.«s?åitttt;!ttvitz sowie zwischen Danzig un« Warschau ge-

* Ein Toten zwei Schstververletzte bei einem Kraft-
wa.geiiiinfall. Ein fchweres Autounglück erei nete sich
auf·der Landstraße in»der Nähe des Ortes anow,
Kreis Schlawe Ein mit drei Personen befetzter Kraft-
wagen stieß in voller Fahrt gegen einen Baum. Ein
Mann wurde so» schswer verletzt, daß er gleich daraus
starb, wahren?! eine Frau sowie der Fahrer des Kraft-
wagen; mit schiiveren Verletzungen in das Kranken-ktaus in Köslin uberaeiiibkt  s«

»« Eine fchtvicrige Hinrichteiiixp Jn Eastland in
Mexiko schleppte eine wütend-e Menge den Räuberhaupv
manii Rateliffe,·der bei seinem Ausbruchsversuch aus
dem Gefängnis» einen Polizisten schwer verwundet hatte,
aus dem Gefangnis weg und hängte ihn an einein
Telegraphsenmast auf. Das Seil riß« jedsoch«. Die Menge
ließ fiel! aber dadurch nicht abhalten, den Räuber zum
zweiten Male aufzuhängen. Ratcliffe war im Dezember
:1927 wegen Bankraubes zum Tode verurteilt worden.

_ »« Der amerikanische »Oelmagnat Harry Sinclair
sijeigclasfeiiz Der amerikanische Oelmagnat Sparer! Sin-clair, der im Lkusammenhang mit dem Teapot Dome-
Skandal zu e net: Gefängnisstrafe von fechkseinhalb
Monaten verurteilt worden war, wurde aus dem Ge-
fangnis entlassen. Er erklarte, daß er fegt feine völlige
RechTfEVNgUUg als ehrlich-er» Staatsbürger anstr-ebe, daer grundlos und unrecytmaßig verurteilt worden sei.O l·

·« Bad Eins. Die nach Ab ug der Vefatzuisg ver·
blkebene »sranzosifche Gendarmerie tatiun wurde auch· auf-elöst Die letzten französischen Besatzungisangehörigen habenamit Bad Ems verlassen.* Manchem Jm Alter von 70 Jahren starbder
bekannte Kunstnialer Professor Walther Firle. � Professor
Firle wurde in Breslau geboren, wo er päter auch in
das Geschaft seines Vaters, eines Breslauer roßkaufmannspeintrat. Den kaufmannischen Beruf vertauschte er später:mit der Malerei.

* Stockholm. Bei Bedarö in der Nähe von Stock«
hgoslm wurde die Leiche des deutschen Matrofeii AdolfKahn von dem Dampfer »Frieda« aus Stettin geborgen.
Er war be; den starken Stürmen im Oktober über Bord
feines Schiffes gespult·worden.*_t!iuni. Durch »die heftigen Regengüsse der letztenTage» ift einer be feiler der ini Bau befindlichen Eisen»bahniiberfuhrung Vatikanstadt unterwa chen worden undumg.esturzt. Die Fertigstellung der Eisen ahn wird durchdiesen Umstand hinausgesobem ·

* Madrid·. »Im Hafen von Cartagena lief der deutsche
Damjtfer ,,Delia mit ·Feuer an Bord·ein. Trotz sofor-tiges» Aufnahme der Löfcharbeiten ist die aus Baumwolle.bestehende Ladung vernichtet worden. �

* London. Auf dem Bahnhof von Bath entgleiste ein
Giiterzua mit 30 Kohilenwagen und stürzte einen Ab-hang. hinab auf einen Laaierfcbuvven. Vier Eisenbabnet
wurden getötet unv vrer verwundet. Dei: Schuppen wurde.
ganzlZchL zerstört. e�o e! I I » · �- , lnimmt immer größeren Umfan an, da das WafserWFuchweiter im Steigen beg-rif en it. Weitere Häuser mußten
geräumt und zwei Fabri en in Morriston Swansea still«
Hlezgtånwevdem wodurch 2000 Arbeiter befchäftigungslosw * New York. Die Bundes-Reservebank Boston hat
sieh entfchlofsem idem Beispiel New Yorks zu folgen undhat die Diskontrate auf 41/2 v. H. ermäßigt
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Druckis  Namglauer DruclrereisGtesellsctziift m. d. H.
Namslau, Audrea5-Kirchstraße 18.

Berantwortlich für den Jnskeratenteilt Franz Otto, Namslau ««fiir den politischen und lo alen Teil: Hans Stiege, Williair.

M» » « · . «·

Zmangsversteigeiung &#39;l{f�e er«
Montag, den mitunter 1929 .....��art und�ycn u: eine äüzectl�as ve

vormittags 101/: Uhr werde
ich in Npldau  Bieterver-
sammluug am Domiuium!

1 Posten Möbel
1 tl. Posten Wein
20 Flaschen Seit

U. a. M.
zwaugsweise uerfteigern.

Roimann
Ober-Oeridytsuullaieber, 
in Namslau
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Belanutmarttnna.
Auf Anordnung des Ftnanzamts in Namslau werden

am Dienstag, den 26. November 1929, vormittags
l1 Uhr zu Glavfehe in dem Gasthaus Srolte die ander-
weitig gepfändeten Sachen und zwar 1 Schwein im Wege
der Zrvangsvollftrerkuna öffentlich oerfteigert werden.

Namslam den 22 November 1929.
Vollftreclrnngsftelle des FinanzamtQ

Wifeutlikher Verdingungstkrmiu
zur Vergebung des Vedarss an

Fleiseh.- und Wnrftwaren
fiir die Truppenkiichen der Garnifonen O ein, Mitiri eh
und Namslau für die Zeit vom 1.1.30 bis 30.6.30_
finbet am

3. Dezember l929, vormittags 9 Uhr
im Geftbästszimmer des Unterzeichneten Amtes,
Warteubergerstraße 12a statt.

Lieferungsbedingungen liegen ebendafelbft zur Einsicht·
nahme aus. Angebotsformulare können zum Preise von
20 Pfennig pro Stück bezogen werden.

Angebote find vetfiegelt mit der Auffchrift ,,Fleisch-
lieferung" bis zu obigem Zeitpunkt portofrei einzufenden.

Heecegnervflegungsamt Orts.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil�

nahme und die vielen Kranzspenden bei dem
Heirngange unseres lieben Gatten, Vaters, Bruders
und Onkels sagen herzlichsten Dank. Besonderen
Dank der F leischerinnungnnd dem Viehhändler-
Kreis-Verein Namslau für die erwiesenen Ehren.

Kaulwitz, den 22. November 1929.

Anna Gregor.

Gut aligeorefztu friftiie

liiibenschnitzel
gibt 
2

äudmf
Reparaturen

Dreh- und Hobelarbeitem Elektro-
nnd autogen. Schrveifzungen

fomie AluminiumEchweifzungen 
fachgemiifz und fchnell führt aus

R. Mafchinenbauanftalt und Autowerliftatt
Telefon 197.

EINE GUTE
KAMERA

ist das idealste Weihnachts-
geschenk. Besichtigen Sie bitte

rechtzeitig mein reichliches
Lager in allen Preislagen.

laufend zum Preise von
Pfg. je Zentner ab

abGrili Vernfiadi. m. b. H.

. -»---» --, sei.

Esztrtilchten
 und generieren.

Boots Meyerhardt Herbert �Hetze
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.sO-.·.sO-.-Auch in diesem Jahr finden sie bei uns die

neuesten Raiioapparaie der Saison.
Wir weisen besonders auf die neuen Hetz-

empfänger mit Schirmgitterröhren von Tele-
funken, Siemens, Sachsenwerk, Lmnophon und
Mende hin.

Kompl. -�.- .�_...�. «,
Kraftverstärker in allen Preislagen.

Bitte beachten Sie unser Schaufenster.

Dummer EIektrizitäts-liesellsehaft m. b. H.
Fernruf ists. Ilamslau Ring 27
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sprau�: 
Ge�ügelkunde? 
das Backiutter. das 55g};
- quer, das elweißretche
Warm. und Kraftfutter
spe-an&#39;s Ei-Ei.das vlelssitige__prenswcrte
Lage-Mischtutter 
spralt�: Crissel
die volliaite. unübertroffene
Rindtleisch- Beigabe

Fordern Sie gratis den neuen LeQBPVO-SPBK� W«

Oscar Tietze
ßermania-Drogerie, namslau  Schles.!.

Vereidigter Vaufachverftändiget für die Gerichte
im Landgerichtsbezirk Oels und Abichätzungskommissar

der Uiederfchlesifchen provinziabseuerfozietät

Galanten, Wert: und Feuerleitern.
Telefon 111.

Achtung! Achtung!
Messer, Sehnen, äsiatiecmeifen itasiectttingen

haatfhneidemafchinen ztieyfiljeren ivotfmefser und Siljeilien
werden am beften und biliigsten gefchliffen bei _
Oskar stiller, Ilamslau

Hohlfeltleiferei
Kirrhftraße 8, gegenüber der eoangelischeLJYJFLM

11 Zur Uebernahme einer 31
selbständigen Gefchästsftelle

mit laufendem hob. Einkommen wird für fof.

strebsamer Herr
gesucht, der über 300 Amte. in bar verfiigt. Fachltennk
niffe nicht erfordert. Verderber erhalten in ca. 6 Tagen
Antwort. Ausfiihrliche Angebote erbeten unter V. R.
1618 an die Gefchiiftsftelie des Stadtblattez

ahrpelze, Pelzjoppen
Sportpelze, Fußsiiclke

billig abzugeben, komme auf Wunfch auch nacb ausrviirts.

Josef Schacher, Breslaui
Hummerei 46, 1 Etg.

Um Donnerstag, den 28. November 1929
von mittag ab werden wir im Gasthof zu Grv -Pe cbnig, Krs.
Militfclh Bahnftation Frauenwaldam die Herrn utsbeitzer JosefGusinde, bafelbft, gehörige Befitzung im Ganzen oder Teilen ver-
kaufen. Es kommen evtl. zum Verkauf:

ein Hanptgnt von 100�200 rgen
ein Neftgrnndftiielr von 15�40 argen
forvie div. Acker» Wiese» und Holzuarzellem

Kaufluftige laden wir mit dem Bemerken ein, daß Reftkausgelder
zu den giinft. Bedingung. gestund. werd.Kleinere Landwirtfchaftem Hypotheken oder sonst. Werte nehmen
wir in Zahlung. Zu Vorverhandlungen sind wir ab Mittwoch mittagan Ort und Stelle.

Auft von landwirtfch. Grundbesitz Jmmobilien und Hypotheken
VerlimHalensee Vreslau 2, Tot. 23822

Ringbahnftr. 6 Tauentzienftu 40.

rsueksaelien jeder Art
liefert schnell, sauber nnd preiswert:

Alexander Reigber i. Fu. Kurt Prauser l

sie können

fll� llBll Wiililllilcllisilscll
Damentaghemden

zu enorm billigen Preisen einkaufen.

 äissgätem Hemdentuchm.Spitzen- 0.75
 äuiscgilrnfädigem Wäschestoff mit 1.25eimotiv

Iaghemiaus gutem haltbarem Wäschestoff
mit Stickerei-Einsatz

Iaghemi 
schmutzt!

1.55
aus best. Wäschestoff reich mit
Stickerei verziert  etwas ange-

2.55 2.75

Alma Strumpfner
Hamslau, Ring-Andreaskirchstraße 

Telefon 185.

.25
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Gicht, Jfrhias, Nervenfchmerzen leidet, mit, wie ich von meinenqualvollen Schmerzen durch ern garantiert unfchädlicheg Mittel  keineArznei! befreit wurde. Nur wer, wie ich, die fchrechlichen Schmerzen
selbst gefühlt hat, wird begreifen, wenn ich dies öffentlich bekannt gebe.
Krankenfchwefter Therese, Bad Reichenhall 280  Bauern!.

Mädchen
die fchon etwas lrochen kann
Im}? LUst dazu hat, als»
Kochin per sofort gesucht.

Dom. Neun-litten.
1 gebrauchten

PHMIHHWHLHH
zv kaufen gefnrhh

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes

Trockene

Lagerräume
find zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes

Veloxol, Gargoeyle
Casirol, Shell-Dele
zu Original-Fabrikpreisen 

wagen-
IIIIÖ Maschinenfett
llscar Tietze

Germania-Drogerie. l neuwagen�

likillllllllllllllill Kuh Schrankapparat! gußbraum Zsafttlseetllszus Ist« �u! im!�
wie neu, biibfche Form, ver-
käuflich. Preis 150.-� Mk. Gogol

Parkstr. 5. Vtschslsdssfs

Eine kleine

s k u b e Vtfitenkucteu
an vermieten.

Schiitzenstr. 20.

.......L-.. 
Bitte bestellen Sie sofort

das Abonnement auf das täglich erscheinend-

Iliamslauer Stadtblait
für den Monat Dezember 1929.

Unfere Gefchäftsftellg Andreaskirchftraße 18
die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmftraße u. Klofterftraßtz
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenftraßtz
H. W. Kastner, Krakauerftraße 10, Fritz Schrdder,
Mareeftraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r , Rahmen.
ftraße, Zigarrengefchäft Wittek, Klosterftraße und unsere

austragen nehmen dauernd Beftellungen an.

sertigt an
Neu-starrer Drntlteretsbeielliitait

Iilsliillil llkllcliliilslilisiliscllML  It H; e�
Nebst Beilage.

Koftenlos teile ich gern brieflich jedem, der an Rhenrnatismusn




